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Kmerika ladet ein
W. London, 8. April.

Einer „Times“ Meldung zufolge wird aus Waſhingkon
berichtet, daß die an die Mächte geſandte amerikaniſche
Note von Einladungen ſpreche, die Präſident
Harding in kurzer Heit ergehen laſſen wolle für eine Kon
ferenz in Waſhington zur Regelung der interalliierten
Schulden, des Währungsproblems, der Reparationsfrage
und andere Hinderniſſe für den internationalen Handel.
Deutſchland, England, Frankreich, Japan
und Jtalien würden erſucht werden, Sonderdele-
dierte zu entſenden. Es wird die Hoffnung ausgeſprochen,
daß die Konferenz im Sommer ſtattfinden werde.

Stefan Lauzanne meldet dem „Matin“ aus Waſhingkton,
nach ſeiner Anſicht werde die Reſolution Knox nicht
vor Anfang Mai im Senat zur Diskuſſion kommen.
Es ſei faſt ſicher, daß man in einem neuen Paragraphen
die politiſche Verantwortung Deutſchlands

Die Denkſchrift über Oberſchleſien
w. Berlin, 8. April.

Die der deutſchen Note betreffend Oberſchleſien in der
zweiten Anlage beigegebene Denkſchrift enthält ein um
faſſendes Material über die polniſche Wahl
beeinfluſſung und hat den Umfang eines dicken Buches.
Aus dem ihr beigegebenen Vorwort iſt zu entnehmen, daß überall
da, wo ſich die Bevölkerung ſchutzlos fühlte und das Eintreten
für die deutſche Sache eine Gefahr für Leben und Eigentum
bildete, die Abſtimmung beſonders beeinflußt war. Dies er-
klärt auch die Verſchiedenheit der Abſtimmungs-
ergebniſſe in dem Gebiet, das etwa durch die Linie Woiſchnik
(Kr. Leobſchütz)-Zawadzki--GroßStrehlitz--Koſel und den Lauf
der Oder bis Oderberg begrenzt wird, denn dieſe Linie fällt un
gefähr mit der Linie zuſammen, bis zu der ſich der Auguſt-
aufſtand des Jahres 1920 ausgedehnt hat. Jn dieſem Gebiet
waren die polniſchen Sokols nach wie vor bewaffnet,
und innerhalb dieſer Linie ſind es beſonders die Grenzgebiete,
die ſchutzlos daſtanden, da fie Einwirkung und Einfällen über die
Grenze kommender polniſcher Banden ausgeſetzt waren. Brenn-
punkte der Unruhen waren beſonders die Kreiſe Ryb
nik und Pleß, und hier wiederum der Grubenbezirk um
Nikolai, der geſamte Südbezirk des Kreiſes Katto-
witz und der Kreis Tarnowitz. Jn ihnen haben Städte
und ſtadtähnliche Siedelungen, die Schutz gegen Gewaltakte von
außen wie gegen beeinflußte Stimmabgabe boten, deutſch ge-
ſtimmt. Aber ſelbſt in dieſen Orten ſtimmten ſchon die Außen
bezirke wieder ſtärker polniſch, als die in enger Baulage befind
lichen Jnnenbezirke.

Jn Rybnik, Pleß und im. Süden des Kreiſes Kattowitz
war ſeit den Auguſttagen ein öffentliches Werben für die deutſche
Sache nahezu unmöglich, während die Polen ihre Werbearbeit
ungehindert betreiben konnten.

Die Terrorfälle ſteigerten ſich insbeſondere ſeit der bekann
ten Rede Korfantys in Roſenberg, in der er zur
offenen Gewalt gegen die deutſch ſtimmen
wollenden Reichsoberſchleſier aufforderte.
Tatſächlich iſt auf Veranlaſſung des polniſchen Plebiſzitkommiſſa
riats faſt in keiner ländlichen Ortſchaft dieſes Gebiets den Ab
ſtimmungsberechtigten aus dem Reiche Unterkunft oder Aufent
halt gewährt worden wegen der polniſchen Drohung, daß die
Häuſer aller gegen dieſen Beſchluß handelnden Oberſchleſier in
die Luft geſprengt werden würden. Die Gemeinden hatten aus-
drücklich eine Haftung für die Schäden abgelehnt. Der Terror
ſteigerte ſich ſeit den Einreiſetagen gegen jeden, der
verdächtigt war, deutſch zu denken. Es erfolgten nächtliche
Ueberfälle auf Deutſchgeſinnte, Handgranatenatten
tate gegen Häuſer, die Abſtimmungsberechtigte aufnehmen woll
ten. Deutſche Arbeiter wurden von der Arbeitsſtätte ver
trieben, ſchwer mißhandelt, ſogar ermordet. Die
deutſchen Mitglieder der paritätiſchen Ausſchüſſe mußten vielfach
ihr Amt niederlegen unter der Drohung, ſelbſt ermordet zu
werden, was in einigen Fällen tatſächlich ausgeführt wurde.
Ein deutſches Abſtimmungsauto zu benutzen, war
wegen der häufig vorkommenden Autoüberfälle ſchließlich un
möglich. Bei dem Autoüberfall in Staude wurde ein
Deutſcher erſchoſſen und ſechs ſchwer verwundet.
Viele Dörfer waren für jeden Deutſchen eine Hölle, Auf die
Hilferufe der Dorfbevölkerug wurde geantwortet, man verfüge
nicht über die nötige Truppenzahl. So bemächtigte ſich der Be
völkerung ſchließlich das Gefühl völliger Verlaſſenheit. Der
durch den Terror planmäßig herbeigeführte Zuſtand der
Sinſchüchterung diente den Polen nur als eine weitreichende Vahlbeeinſiuffung die in den letzten Tagen vor der

Abſtimmung mit aller Schärfe einſehte. Die von Korfanty
erganiſierte Oberſchleſiſche Volkspartei erließ

ufrunfe, in denen ſie ſagte, kein Menſch könne gehindert
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für den Krieg und die notwendige materielle und
moraliſche Wiedergutmachung betonen werde.

t

Ein diplomatiſcher Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
ſchreibt: Jnfolge der endgültigen Weigerung der Regie
rung Hardings, dem Völkerbund beizutreten, befürchtet
man, daß eine Anzahl von mittel- und nordamerika-
niſchen Staaten ſich jetzt ebenfalls vom Völkerbunde
losſagen werden. Nicaragua hat bereits aus Sparſam
keitsgründen ſeine Verbindung mit dem Völkerbunde
gelöſt. Andere kleine Republiken ſeien verſucht, dasſelbe zu
tun unter der Begründung, daß, ſeitdem die Teilnahme der Ver-
einigten Staaten ausgeſchloſſen iſt, der Bund für ihre aus
wärtigen Intereſſen zwecklos ſei. Argentinien habe ſeine
Mitgliedſchaft ſo gut wie eingeſtellt, ſeitdem es wegen
der Nichtzulaſſung zum Bunde die Genfer Verhandlungen ver
ließ, und die Stellungnahme Waſhingtons werde Argentinien
wahrſcheinlich zum endgültigen Austritt veranlaſſen. Auch
Chile ſei ſtets in der Unterſtützung des Völkerbundes lau ge
weſen.

werden, den deutſchen Stimmzettel offen zurückzuweiſen. Jeder
wußte, daß er ſchwer büßen müßte, wenn er nicht nach dem Vor
ſchlag gehandelt hätte. Jn den Tagen vor der Wahl wurden die
blutrünſtigſten polniſchen Drohbriefe verſandt.
Der Terror hielt bis in die Nacht zum 20. März an. Jn dieſer
Nacht hörte man von jenſeits der Grenze ſtarke Detonga
tionen, angeblich polniſche Freudenſchüfſe, die
von der Bevölkerung in ihrer Verängſtigung als Drohung der
bereitſtehenden polniſchen Artillerie gedeutet wurden. Der Wahl
tag ſelbſt bot äußerlich das Bild vollkommener Ruhe, was ein
deutlicher Beweis dafür war, daß der vorangegangene Texror
lediglich polniſche Regie war. Am Wahltage waren die Straßen
vor den Wahllokalen von halbwüchſigen Burſchen mit dem Ab-
zeichen des polniſchen Adlers bevölkert, die jeden, der zur Wahl
urne ging, genau muſterten. Dieſe Burſchen ſtanden auch im
Wahlraum und ſchauten in die Wahlzettel hinein. Die polni
ſchen Beobachter ſorgten dafür, daß ein Umtauſch nicht
vorgenommen werden konnte. Deutſche Wahlausſchußmitglieder
wurden vielfach vor der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes ent
fernt. Trotzdem das Material über Verſtöße gegen die Wahl-
vorſchriften erdrückend iſt, entziehen ſich viele Fälle der Feſt
ſtellung, da die Bevölkerung angeſichts des entſetzlichen Terrors,

der nach der Wahl eingeſetzt hat, keine Ausſagen macht. Es iſt
erſtaunlich, daß in den Kreiſen Rybnik, Pleß, Kattowitz und
Tarnowitz ſich bei dieſem Terror noch ſo viele deutſche Stimmen
gefunden haben.

Die nach einem einheitlichen Plane arbeitende pol niſche
Propaganda hat aber auch an niedrigſte Inſtinkte appelliert.
Korfanty nahm in demagogiſcher Weiſe eine Ackervertei-
lung vor, indem er in ausliegenden Parzellenbüchern jede ge
wünſchte Menge Acker als zugewieſen eintragen ließ. Polni-
ſche Stimmenkäufe und der durch Korfanty veranlaßte
Gegenaufruf auf den Aufruf der deutſchen Montaninduſtrie ver
vollſtändigen das Bild. Jn dieſem Gegenaufruf erklären An
gehörige polniſcher Organiſationen der Arbeiterſchaft, daß ſie
und nicht die alten Blutſauger der Arbeiterſchaft die wahren
Eigentümer der Gruben und Hütten ſeien, was auf die ſich
ſozial bedrückt fühlende Bevölkerungsſchicht ſeine Wirkung nicht
verfehlen konnte.

Das Vorwort der Denkſchrift erinnert ſchließlich
an den ſchweren Mißbrauch, den polniſch denkende
Geiſtliche mit der Religion getrieben haben. Sie führt u. a.
das Beiſpiel des Pfarrers von Marklowitz im Kreiſe Rybnik an,
der ſeiner Gemeinde am Abſtimmungstage ſagte, daß die Hand
verdorren würde, die einen deutſchen Stimmzettel abgebe. End
lich wird auch auf die niederträchtige Propaganda
durch polniſche Anſichtspoſtkarten mit dem Bild verſtüm-
melter Perſonen aus dem Auguſtaufſtand Bezug ge
nommen, die die Aufſchrift haben, daß es allen, die deutſch
abſtimmen würden, ebenſo ergehe.

Das Vorwort ſchließt: Die Drohungen und die Wahlbeein
fluſſung haben eine derartig ſtarke Wirkung auf die ſeit Wochen
verängſtigte und ſchutzlos gelaſſene Bevölkerung ausgelbt, daß
die Abſtimmung in den Terrorbezirken nicht als der Ausdruck
eines freien und unbeeinflußten Volksentſcheids angeſehen
werden kann.

Thüringens neue Farben
W. Weimar, 8. April.

Jn der geſtrigen Landtagsſitzung wurde vom Hauſe ein
ues Wappen angenommen, ebenſo die neuen

andesfarben. Das Wappen beſteht aus ſieben
ilbernen Sternen auf rotem SGrunde. Die
audesfarben ſind weiß-rot. Dieſem Beſchluß

ſtimmten die Rechtsfraktionen vergeben entgegen, die als
den roteſilber geſtreiften Löwen, das

a oheitszeichen Thüringens, undLandesfarben blau- weit vorgeſchlagen hatten.
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Eine Konferenz in Waſhington Aufruhr und Sozialdemokratie
Von

Helmut Böttcher
I

Haltung und Geſinnung
Jn den Tagen des Aufruhrs konnte man über die Hal

tung der Unabhängigen und beſonders der Mehrheits-
fozialiſten außerordentlich lobende Worte hören. Beide Par
teien verurteilten ja auch das Vorgehen der Kommuniſten
mit ſcharfen Worten und warnten ihre Anhänger, ſich an
demſelben zu beteiligen. Die Kritik über die Kommuniſten
war in den parteiamtlichen Kundgebungen und in den Aus
laſſungen der Preſſeorgane dieſer beiden Parteien aber zeit
weiſe ſo erbittert, daß man ſich unwillkürlich fragte, aus
welchem tieferen Grunde dieſe ungewöhnlich ſchroffe Stel
lungnahme eigentlich erfolgt war. Denn daß ſie nicht auf
der grundſätzlichen Verurteilung von Gewaltmaßnahmen
zur Erreichung politiſcher Zwecke beruhte, konnte der Tiefer-
blickende aus dieſen von Unmut und Aerger zeugenden
Auslaſſungen bald erkennen.

Der über dieſen Kritiken liegende Schleier wurde zuerſt
von den Unabhängigen gelüftet. Jhre Preſſe konnte bald
nicht mehr verbergen, daß ſie nicht das gewaltſame Vorgehen
an ſich, ſondern nur den Zeitpunkt des Losſchlagens der
Kommuniſten verurteilte. Das wurde um ſo deutlicher
ausgeſprochen, je näher der Putſch ſeinem Ende entgegen
ging. Die Unabhängige Partei rief jetzt zur Sammlung
aller revolutionären Sozialiſten unter ihrem Banner auf

und verſprach, daß die „Aktion“ nicht wieder ſcheitern würde,
wenn die Parole dazu von ihr ausgegeben werden würde. Bis
dahin müßte allerdings noch fleißig organiſiert und vor allem
die Geſinnung der Maſſen für die „Aktion“ vorbereitet
werden. Aus dieſer Abſicht, die für die U. S. P. von Anfang
an maßgebend geweſen iſt, wenn ſie zuerſt auch klug ver
borgen gehalten wurde, erklärt ſich jetzt auch der wütende
Anſturm gegen die Sondergerichte. Man ſieht voraus, da
viele hunderte, vielleicht einige tauſende der erprobteſten un
begeiſtertſten Revolutionäre auf Jahre hinaus hinter Kerker-
mauern verſchwinden würden, wenn die Gerichte ihre Tätig
keit aufnehmen, und man iſt ſich in den Reihen der U. S. P.
bewußt, daß dieſe Partei dadurch ihr beſtes „Generalſtabs“-
Material für die eigene Aktion verlieren würde. Um das
zu verhindern, wird jetzt der gleich erbitterte und gehäſſige
Kampf gegen die Sondergerichte geführt.

Nicht ſo ſchnell war die eigentliche Geſinnung bei der
Kritik der Mehrheitsſozialiſten erkennbar. Dieſe Partei iſt
zwar viel vorſichtiger und geſchickter als die Unabhängigen
und beſonders die Kommuniſten, die zeitweiſe das Herz auf
der Zunge tragen, dafür aber auch ganz erheblich unehr
licher und für das Gedeihen des Vaterlandes ſchädlicher.
Zuerſt mußte man bezüglich der Haltung der Mehrheits-
ſozialiſten, die ſogar in nationalen Kreiſen zeitweiſe gerühmt
wurde, ſtutzig werden, als dem „Vorwärts“ in ſeinem Aerger
über die Kommuniſten die folgenden Worte entglitten: „Bei
der Einleitung dieſes Putſches iſt jede Solidarität mit
Füßen getreten worden. Denn die wirkliche Solidarität ver
langt zunächſt, daß man einheitlich über Aktionen
berät und beſchließt. Ein paar Geſellen, die auf
eigene Fauſt und gegen den Willen der Mehrheit
losſchlagen, haben jedes Recht verwirkt, an die Solidarität
der anderen zu appellieren. Zu mal (I! Die Red. der H. Z.)
die Aktion ſogar gegen den Willen einſichtiger kom
muniſtiſcher Führer unternommen worden iſt.“ Dieſe
Worte, die als Antwort auf einen kommuniſtiſchen Appell
an die „einheitliche Kampffront aller Arbeiter“ geſchrieben
waren, enthielten und enthalten auch heute noch für den
Außenſtehenden manche Unklarheiten. Man mußte ſich
fragen, von was für einer Solidarität das Zentral
organ der Mehrheitsſozialiſten hier eigentlich ſprach, über
welche Sorte „Aktionen“ man ſich „einheitlich“
hätte beraten und beſchließen müſſen, und der Wille welcher
„Mehrheit“ mißachtet worden iſt. Alle Anfragen in der
nationalen Preſſe beantwortete der „Vorwärts“ mit
Schweigen. Daraus und aus der Auslaſſung des Vor

ewärts“ ſelbſt, mußte man entnehmen daß hier über Dingen.
die noch nicht für das Auge der Oeffentlichkeit beſtimmt
waren, im Eifer des Gefechtes der Schleier vorzeitig etwas
gelüftet worden war. Denn ſo dunkel die Worte des „Vor
wärts“ auch gehalten ſind, ſo verrieten ſie doch, daß die
Mehrheitsſozialiſten von dem Plan der Kommuniſten zum
mindeſten vorher Kenntnis gehabt hatten, wenn einige
ihrer Führer nicht gar mit den Kommuniſten darüber be
raten haben. Aus der Aeußerung des „Vorwärts“, daß der
„Wille der Mehrheit“ mißachtet worden iſt, ergibt ſich, daß
die Kommuniſten entgegen einer ausdrücklichen Abſage der
Mehrheitsſozialiſten und Unabhängigen jetzt ſchon losge
ſchlagen und damit die „Solidarität mit Füßen u
nunmehr alſo auch das Recht verwirkt haben, von Mehrheits
ſozialiſten und Unabhängigen Hilfe zu erlangen. Die Forde
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maßnahme zur
wenn dieſe ſich auf demokratiſchem Wege (mit dem Stimm-
zettel) nicht erreichen laſſen ſollten. Nur die gegenwärtige
„Aktion“ der Kommuniſten hielt der „Vorwärts“ ſgr ſehr
unzweckmäßig und ſchädlich, bei deren Kritik dem biederen
„Vorwärts“ aber wohl kaum zum Bewußtſein gekommen
ſein wird. in wie treffender Weiſe er damit die Verfaſ
fungstreue der Mehrheitsſozialiſten, die ſich nicht oft
genug als die währen Hüter der Weimarer Verfaſſung auf-
ſpielen können, beleuchtet hat.

Was der „Vorwärts“ damals noch dunkel ließ, hat
wunmehr aber der Jnnenminiſter Genoſſe Severin Herr
hüllt. Jn einer Funktionärverſammlung der Berliner Mehr
heitsſogtoliſten, in welcher Severing das Verhalten der Par
tei bei dem Aufruhr rechtfertigte, ſprach er auch die folgen
den Sätze: „Wir werden vielleicht nächſten s Aktionen
machen müſſen, die den Endkampf um die politi-
ſche Macht darſtellen, aber wir werden keine nutzloſen
Demonſtratfonen machen, die die Kraft der Arbeiterſchaft
chwächen. Ein Meſſer, das man fortwährend gebraucht,
wird ftumpf. Die jetzigen kommuniſtiſchen Aktionen ſind
aber nichts anderes, als wenn jemand ſtändig mit der
Meſſerſchneide auf einen Stein haut. Unſere Aktionen
werden nicht gegen die öffentliche Ordnung und die Wahr
heit der Genoſſen gerichtet ſein, ſondern im Einklang mit ihr
geführt werden. Nicht das Geſchrei, ſondern die politi-
ſche Wirkung macht den Radikalismus aus.“ Hier iſt
mit voller Klarheit ausgeſprochen, daß die Mehrheits
ſozialiſten zur Erreichung der politiſchen Macht Gewaltmaß-
nahmen anwenden wollen. Sie haben erkannt, daß ſeit der
Revolution immer größere Volksteile in das nationale Lager
abgewandert ſind, und daß ſie auf der Grundlage der Weimarer
Verfaſſung niemals die politiſche Macht im Staate erlangen
werden. Nun die Sache mit dem Stimmzettel nicht geht,
ſoll ſie auf dem Wege der Gewalt durch einen zweiten Um
ſturz gemacht werden. Zu dieſem Zweck iſt aber, wie die ge
e Führer der Mehrheitsſozialiſten wiſſen, die Soli
darität aller Sozialiſten und eine ſorgfältige Durchberatung
und Vorbereitung der „Aktion“ erforderlich. Jede Unbe-
ſonnenheit iſt nur geeignet, das Gelingen derſelben zu ge
fährden, weil dadurch nur Unordnung entſteht und wieder
weitere Teile der Arbeiterſchaft die ſozialiſtiſche Fahne ver
laſſen würden. Deshalb wurde auch das Vorgehen der Kom
muniſten ſo ſcharf verurteilt, weil es die Einheitlichkeit der
proletariſchen Kampffront ſtark gefährdete und die Auf
merkſam der Oeffentlichkeit auf das lenkte, was hinter
den Kuliſfen des ſozialiſtiſchen Parteitheaters vorgeht. Um
die eigene „Aktion“ nicht gefährden zu laſſen, wenden
die r ſten bezeichnenderweiſe nun dasſelbe
Mittel an wie die Unabhängigen: ſie hetzen mit allen Mitteln
inſiftref r ge r die Sondergerichte, durch
deren Tätigkeit ſie ihre beſte Sturmtruppe zu verlieren
glauben: Leute, die an Ehre im Leben nichts mehr ein
zubüßen Für das entgangene Blutbad wollen dieRationaliſten ſich nun wenigſtens durch gerichtliche
Maſſenverurteilungen der Aufſtändiſchen ent
ſchädigen. Kein Mittel wird vermieden, um die Juſtiz auf
zuputſchen“, ſchrieb jüngſt der „Vorwärts“ wohl wiſſend,
daß durch dieſe Gerichte nur gemeine Verbrecher der gerechten
Beſtrafung zugeführt werden. Aber gerade ſolche Leute
braucht man für die ſpäter in Ausſicht genommene eigene
„Aktion“! Aus dieſem Beſtreben erklärt ſich auch das über
aus ſchonende Vor en die Aufrührer im Verbrecher-
bezirk Merſeburg und die Fernhaltung der Reichswehr.

Daß die Mehrheitsſozialdemokratie ſich zur Erlangung
der politiſchen Macht im Staate der rohen Gewalt zu be
dienen beabſichtigt, hat übrigens ſchon vor einigen Monaten
kein Geringerer als Scheidemann erklärt, als er in
ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter in der Kaſſeler
Stadtverordnetenverſammlung ausführte, man möge ſich
wegen Deckung des hohen Defizits im ſtädtiſchen Haushalts-
plan nicht erſt lange den Kopf zerbrechen. Jn nicht allzu
langer Zeit würde ein neuer Umſturz ja doch alles über den

ufen werfen, e man mit dem wirk
l Wiederaufbau nnen können.ueber dieſe Unvorſichtigkeit Scheidemanns wurde da
mals von der Parteipreſſe ebenſo gefliſſentlich Schweigen

reitet, wie man heute bemüht iſt, die Aufmerkſamkeit der
entlichkeit von dem Kommuniſtenputſch auf andere

Dinge abzulenken. Dabei bedient man ſich mitunter nur allzu
kindlicher Mittel. So, wenn die Parteipreſſe ſchreibt, die
kommuniſtiſchen Aufruhrtaten ſeien in Wirklichkeit von

Freibad in Venares
Von Leopold Wolfling

Glürhend ſt die Sonne vom ehernen Himmel, ſeit langembringt kein h r Wölkchen auch nur ein wenig 2ab-
ſal. Unerbittlich wirft die träg ſchleichende, breungri Flut
die Hibe zurück und kein noch ſo leiſes Lüftchen will ſich regen.

d cin we getaucht,Kronen den undarmhergigen, unergründlichen Gluthocizont.
Fern am rand erheben ſich die dürftigen einkönig
grauen Hütten, und von dorther beginnt jetzt ein gehe:mnis
volles Wogen, als ob der Voden ſich bewegte. Ein Ameiſen
haufen wühlt urd krabbelt, immer näher kommt er und macht
erſt Halt vor dem Waſſerſpiegel. Menſchen ſind es, in allen
Farben und Farbentönen zeigen ſie ſich als bewegte
Ein dumpfes Brauſen von tauſenden von Stimmen tönt übe
das Waſſer, Aufſchrei nach Aufſchrei durchzittert die Luf-,
immer wieder verſchluckt von dem unheimlich gurgelnden
Stimmengewirr der ſich heranwälgenden
hin, ſcheinbar ohne
ſtalten in die Flut, nach wenigen Minuten an Zahl vertauſend

e e e a Be dieMenſchen n engaliegenden, ſchwarzen Kleidern nahen neuegeſeten W ufer Von den anderen heben ſie o ſWar ab.

Jhre ſchön geformten Körper bieten ſie der unbarmherzigen
Sonnenglut dar, und je weiter der Sonnenball auf ner
Bahn ſinkt, deſto

Die Bajaderen
en, und dort ließen ſie x

Fluten bis jetzt noch verwehrte.
nahen T

rtung ihnen andertvaut i
empel im Walde ve

heiligen Rinder zurück, derenin der Nähe, der heiligen Affeninſel, verſtummtm n nach o e Geſchnatter der menſchenähnlichen

Pi e da r Zuige do nder Leinen das ihnen von frommen Pilgern h a
ſäcken undel den

Tiere. Einige davon tändeln noch mit

ig meiſter A chlafen Nur einijahien eng und R hrere T
et am Rande des Gewäſſers und kauen mit wuchtigen

en. M ihrer Nachbarſchaft hocken braune Männer in

Verwirruchung politiſcher Beſtrebungen,

Fläche.

Menge. Dahin, dort
iel drängt alles, ſchon ſteigen etliche Ge

ringen ganze Gruppen und Knäuel miteinander,

häu werden dieſe Geſtalten. Bajaderen ſind es, denen r Ritus das u t
n

reaktionaren Spi In und im reaktionären Solde verübt
worden, oder, mit einiger Abſchwächung: daß „die kom-

muniſtiſche Parteileitung auf keinen Fall hätte anders han
deln können, wenn ſie ausnahmsweiſe ſtatt von der Sowiet
regierung von den deutſchen Rechtsparteien bezahlt worden
wäre“, und daß „man faſt auf gewiſſe unterirdiſche Zu
ſammenhänge ſchließen dürfte“, nämlich zwiſchen den Kom
muniſten und den nationalen Kreiſen. Derartig alberne
Redensarten werden aber die öffentliche Aufmerkſamkeit
keineswegs von den etwas vorzeitigen Enthüllungen maß
gebender Kreiſe der Mehrheitsſozialiſten abzulenken ver-
mögen. Sie ſind im Gegenteil nur gerianet die peinliche
Verlegenheit über das Bekanntwerden der mehrheits
ſozialiſtiſchen Pläne zu verraten und damit die Kluft auf
zuzeigen, die zwiſchen der tatſächlichen Haltung der
Sozialiſten und ihrer wahren Geſinnung beſteht.

Zur preußiſchen Regierungsbildung

Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei ſchreibt:
Die „Nationallibevale Korreſpondenz“ ſchreibt zu der deutſch

nationalen Erklärung vom 5. April, die Deutſchnationale Volks
partei habe auf ihr Angebot „von dem Zentrum und der Demo
krattſchen Partei eine unzweideutige ablehnende Antwort er
halten“. Das iſt inſofern ein Jrrtum, als das Zentrum auf
den Brief der deutſchnationalen Fraktion bisher überhaupt mich
geantwortet hat. Ebenſo irrtümlich iſt die weitere Aeußerung
der „Nationalen Korreſpondenz“, unſere Erklärung vom 5. Apri.
wolle der Deutſchen Volkspartei die Verantwortung für das
zuſchiehen, was die Deutſchnationale Volkspartei erreiche oder
nicht ervreiche; wir haben vielmehr nur die anderen bürgerlichen
Parteien, vor allem Deutſche Volkspartei und Zentrum, an ihre
Verantwortung für das erinnert, was bei der Regierungs
bildung in Preußen für das Land und für den Staat
erreicht werden muß. Dieſe Vevantwortung kann ihnen
niemand abnehmen.

Reichswehr und Politik
Verbot der Teilnahme an politiſchen Verſammlungen und der

Zugehbrigkeit zu politiſchen Vereinen.

Der Reichswehrminiſter hat unter dem 1. April
folgende Verfügung erlaſſen:

Auf Grund des F 36 des Wehrgeſetzes verbiete ich hier-
mit allen Soldaten (Offizieren, Unteroffigteren und Mann

en):
1. die Teilnahme an politiſchen Verſammlungen Ver

ſammlungen, die zu einem nicht politiſchen Zweck einbe-
rufen ſind, aber im Verlauf der Verhandlungen der Einbe-
rufung zu wider ſich mit politiſchen Angelegenheiten be-
faſſen, hat jeder Soldat ſofort zu verlaſſen, ſobald
ihm dieſe Aenderung des Zweckes erkennbar wird;

2. die Zugehörigkeit zu politiſchen Vereinen Politiſch
iſt ein Verein, wenn er eine Einwirkung auf politiſche Angelegen
heiten bezweckt (ſ. S 8 des Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April
1908, RGBVl. S. 151). Eine ſolche Einwirkung auf politiſche An
gelegenheiten liegt ſchon dann vor, wenn das Beſtreben des
Vereins darauf gerichtet iſt, die Geſetzgebung oder Verwaltung
des Reiches oder der Länder zu beeinfluſſen. Die in den Ver
einsſatzungen enthaltenen Angaben über die Zwecke des Vereins
ſind hierbei allein nicht ausſchlaggebend, es kommt
vielmehr auch auf die Tätigkeit an, die der Verein tat
ſächlich, ſei es auch im Widerſpruch mit den Satzungen, ausübt.

Zu den politiſchen Vereinen, denen die Soldaten nicht an
gehören dürfen, zählen hiernach beiſpielsweiſe:

a) ſämtliche Organiſationen der politiſchen Parteien,
alſo ſowohl die Zentralverbände, wie auch die Landes und Orts
gruppen;

b) der Nationalverband deutſcher Offiziere;
e) der Verband nationalgeſinnter Soldaten;
d) der republikaniſche Führerbund;
e) die Offiziersvereinigung der

Republik.
Jſt dem Soldaten zweifelhaft, ob es ſich um einen

unter dies Verbot fallenden politiſchen Verein handelt, ſo hat er
ſich an ſeine vor geſetzte Dienſtſtelle zu wenden und ihre
Entſcheidung abzuwarten. Tritt er trotz vorhandener Zweifel
einem Verein, der als politiſcher Verein zu gelten hat, ohne
weiteres bei, ſo hat er Beſtrafung wegen Nichtbefolgung
dieſes Befehls zu gewärtigen.

deutſchen

offenen Kanus und Segelbooten, dem heiligen Nichtstun er
geben. Vielleicht träumen ſie von ſchwar Sirenen
vielleicht meditieren ſie über gottgefällige Selbſttorturen, denn
oft ſieht man ſie die Köpfe und beraten. Ab und aunterbricht ein pfeilſchnellez mit einigen männi ichen Ge
ſtalten die ſchläfrige Landſchaft außerhald der Vadenden. Teil-
nehmer einer beſonderen Kaſte ſind es, die von ihrem Steuer
mann angefeuert, eine entlegene Stätte der Gottheit aufſuchen

Nach und nach entſteigt die Menge dem Waſſer, das der
Seele vielleicht, dem Körper aber keineswegs Reinigung ſpenel e des der Renienn ebenſo Bie ſane Wege

erenEs wird Nacht. Nur noch e ne n amufer. Vor Anbruch der Nacht müſſen ſie bei ihren heil
Kühen ſein. Mit Scherz und mit fröhli Beſung ziehen
land fremde Pilger die ſchnurgerade Karawanenſtraße heim
wärts zu ihren entlegenen Dörfern. t liegen Haine und
Tempel, alles ſchweigt ringsum, nur einige mutwillige Zebus
fauchen noch gegeneinander. Der Mond ſteigt herauf und er
hellt mit ſeinem milden Licht die Ufer des heiligen Fluſſes,
der noch vor wenigen Augenblicken Tauſenden von en
Erquickung ſpendete.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, ſind in der medi
zin tſchen Fakultät der Univerſität Königsberg der orden:
liche Honorarprofeſſor Geh. Med.Rat Dr. Julius Schreiber,
Direktor der mediziniſchen Poliklinik, ſowie die a. o. Pro
feſſoren Geh. Med.- Rat Dr. Hugo Falkenhei Drrektor
der Klinik und Poliklinik für Kinderkrankheiten, Med.
Rat Dr. Georg Puppe, Direktor des Jnſtituts für gerichtlich
Medizin, Dr. Walter Scholtz, Direktor der liklimk fürHaut und Geſchlechtskrankheiten. Med. Rat Dr. Paul
Stenger, Direktor der Klimk und Poliklinik für Ohren-.
Hals und Naſenkronkhei und Dr. Paul Adloff, Direktor
des zahnärztlichen tituts, zu ordentlichen Profeſſoren ernannt worden. Der rige Vertreter der iſtordchen
Theologie an der Roſt ocker Univerſität Geh. Konſiſtorialrat
Prof. Dr. theol. et phil. Wilhelm Walther iſt zum 1. April

worden. Der nicht plan ige a. o. Profeſſor in L
tſchen r der Uniperſttät Leipzig, Dr. Ottochaul m planmäßigen außerordentlichen Pro derfswi enſchaſten auf dem Gebiete der alten ichte in

dieſer Kakultät ernannt worden. Dem Privatdozenten für

Dieſer Befehl iſt allen Soldaten unverzüglich, jedem neu
Eintretenden bei der Einſtellung bekanntzugeben mit dem Hin-
weis darauf, daß bei Verſtößen ſtraf gerichtlich oder
diſziplinariſch eingeſchritten wird.

Dieſe Bekanntgabe iſt von Zeit zu Zeit zu wiederholen.
r

Ablehnung der Kmneſtievorlage
b. Dresden, 8 April.

Die geſtrige politiſche Ausſprache im ſächſiſchen
Landtage über die kommuniſtiſchen Verbrechen in Mitteldeutſch-
land endete mit einem unerwarteten und überraſchenden Er-
folge der Bärgerlichen. Die Sozialiſten und Kommu-
niſten verſuchten ſich der Abſtimmung über die Amneſtie-
vorlage der Regierung, die ihnen begretflicherweiſe im
gegenwärtigen Augenblick höchſt unangenehm iſt, zu entziehen
ünd die Veſchlußfähigkeit. des Hauſes herbeizuführen. Dieſes
mißlang ihnen aber, und die Bürgerlichen lehnten darauf die
Amneſtievorlage der Regierung ebenſo wie alle unabhängig-
kommuniſtiſchen Anträge gegen die Sondergerichte ab, und
nahmen dafür die bürgerlichen Anträge faſt einſtimmig an, wo
nach der Landtag aufs ſchärfſte die kommüniſchen
Verbrechen verurteilt, die ierung zur Wachſaumkeit
und zu ſcharfem Eingreifen auffordert und verlangt,daß ſie ſolche Preſſeerzeugniſſe, die zu Gewalttätigkeiten und ſtraf
baren Handlungen auffordern, h Jm Verlaufe
der Ausſprache hatten dann auch die Kommuniſten erklärl, daß
ſie jetzt kein Jntereſſe davan hätten, die Regierung zu ſtürzen

vVor der Entſcheidung in England
w. London, 8. April.

axbeiterſtreit hat ſich ver
ch ärft wegen der Unmöglichkeit, zu Verhandlungen zu kommen.
ür te ſind bedeutungsvolle Entſchließungen der

Eiſenbahner und Transportarbeiter zu erwarten.n einigen Bezirken kam es bereits zu Unruhen, bei denen auchen flogen. Die Erregung wächſt und beginnt ſehr
bedenkli

Thomas, der Jayerr der Landesvereinigung der Eiſen
bahner, teilte mit, daß die Eiſenbahnertonferenz ſich
einmütig dahin ausſprach,, die Bergleute im
Rechte ſeien, wenn die ihnen geſtellten Bedingungen ablehn
ten, weil ſie ſie als ſolche empfinden, die nur den Anfang eines
allgemeinen Anſchlages auf die Lebensbedingungen der Arbeiten
den Klaſſe darſtellen und weil ſie erſtreben, die Lebenshaltung, wie
ſie vor dem Kriege war, wieder herbeizuführen. Die Eiſenbahner
werden heute mit den Transporiarbeitern in Verbindung treiten,
ſo daß außerordentlich weitgehende Schritte möglich ſind, um den
Vergarbeitern beizuſtehen.

Den Blättern zufolge iſt ein kombinierter Streik
der Eiſenbahner mit den Transportarbeitern zur
Unterſtützung der Bergleute höchſt wahrſcheinlich. Die Transport
arbeiter beſchloſſen einen Preſſefeldzug dafür zu unternehmen,daß, wenn der Arbeiterdreibund den Veſer zu einem gemeinſamen

Streik gibt, Vorbereitungen für jede Streikeventualität getroffen
werden. Den en Berichten zufolge vertagte ſich „die Ver-
ſammlung der Eiſenbahnerdelegierten auf heute, da die Trans
portarbeiter nicht in der Lage wären, geſtern abend mit den Eiſen-
bahnern zu ſammenzutreffen. „Star“ meldet, daß es in verſchiedenen Bergwerksbezirken zu Zuſammenſilößen zwiſchen ſtreiten

den Bergarbeitern Und Arbeitswilligen kann. In Schottland war-
fen Arbeiter Handgranaten, um Arbeitswillige, die die Pumpen
bedienten, zu terroriſieren. In walliſer und ſchottiſchen Kohlen
e wird ein heftiger Einſchüchterungsfeldzug zur Ein
ſtellung aller Pumparbeiten geführt. Jn Wattſtown marſchierten
dem gleichen Blatt zufolge 5000 Bergarbeiter unter Muſikbeglei
tung zu den Vergwerken und zwangen die dort arbeitenden
Arbeitswilligen zum Verlaſſen der Vergwerke. Sie entfalteten
eine rote Fahne und ſangen das Lied „Red Flag“ (die rote
Flagge.) Jn Towdenbeath ging die Polizei, die mit Stöcken und
Flaſchen beworfen wurde, mit Knüppeln ge die Menge vor undzerſtreute ſie. Es wurde beträchtlicher ſchaden angerichtet.

Die Verhandlungen der Bergarbeiter mit der
Regierung ſind abgebrochen worden infolge der Weigerung
der Bergarbeiter, den Pumpmannſchaften zu geſtarten, die Arbeit
wieder aufzunehmen, es ſei denn, daß das an den Berg-
leuten im Hinblick auf ihre jetzige au
Gorantien ſchaffe. Sowohl die Eiſenbahner als auch die Trans
portarbeiter erwarten die Streikparole für morgen. Das
Land ſteht infolgedeſſen vor der gewaltigſten induſtriellen Vewe
gung ſeiner Geſchichte.

Geſtern nachmittag verkündete Lloyd George im
Unterhauſe die Weigerung des Bergarbeiterverbandes, zuzulaſſen,
daß die mit den Arbeiten an den Pumpen betrauten Arbeiter ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen, bevor man nicht ein allgemeines
nationales Arbeitsſhyſtem angenommen habe und bevor nicht die

n r e W g. Da Sr. 7 ea d orge hinzu, rgarbeiterver ineegel gutheißen werde, die nicht alle Forderungen der Arbei-
ter erfüle, ſo werde die Regierung alle Mittel ergrei-

Die Lage im Ber

u werden.

Phyſik an der Univerſität Freiburg i. B., Dr. Walter
Friedrich, iſt der Titel außerorden Profeſſor ver
liehen worden.

Ein bedauerlicher Zuſammenbruch des deutſchen Gaſt
ſpiels in Madrid.
mitgeteilt wird, iſt dort eine deutſche Truvpe, die unter
der Leitung der Schauſpielerin Mara Feldern-Förſte:
und des Schauſpielers Otto Friedrrich Schöpf gattierte,
vollſtändig zuſammengebxochen. Es hat überhaupt
nur eine Vorſtellung ſtattgefunden. Die Eröffnungsvorſtellung, in
der Sudermanns „Heimat“ gegeben wurde, fand in Gegenwar
des Königspaares und der igin Mutter ſtatt. Sie war gut
beſucht, brachte aber infolge der enormen Koſten keinerlei Ein
nahmen. Eine weitere Vorſtellung hat nicht ſtartgefunden, wat
mit Rückſicht auf die Minderwertigkeit der Darbieter im Jn
tereſſe des Anſehens der deutſchen Kunſt aur zu begrüßen iſt.
Bei dieſer Gelegenheit konnte man die Höflichkeit der ſpaniſchen
Theaterkritiker wieder einmal feſtſtellen und bewundern, die der
mehr als traurigen Vorſtellung noch freundliche Worte ſpen
deten. Die Truppe mußte ſchließlich, da ſie mitterlos und hilfe
bedürftig war, teils auf Reichskoſten, teils aus dem Ertra
einer in der Kolonie veranſtalteten Sammlung heimbeförder!
werden. Die Veröffentlichung ſcheint notwendig, um einmal de
Feſtſtellung treffen zu können, daß es ſich hier nicht etwa um
eine berufene Vertretung der deutſchen Kunſt gehandelt hat
was zur Aufklärung der Madrider Künſtlerkreiſe norwendg er
ſcheint, dann aber auch, um die deutſchen Schauſpieler vor der
artigen Unternehmungen im Auslande zu warnen.

Das römiſche Koloſſeum als Jahrmarktstheater. Eine Nib
teilung des italieniſchen R rn r beſtätigt diefünfjchri Ueberlaſſung des Koloſſeums an eine Derm
geſe ſaet die das Recht erhält, das uralte Flaviſche Amphitheater

durch proviſoriſche Bretterbauten in eine Art FJahrmarktstheatet
mit Orcheſterraum, Logenparterre und grandios richteterBühne zu verwandeln. Die Ueberlaſſung vulg grauis

7 ch Direktion ch r h hsvorſtellungen P pielzeit w im Frühr beginnen. zür e Bauarbeiten ſt bereits ein Teil de
oloſſeums ſperrt und der übrige Teil nur bis 5 Uhr abend

ggeneßg Die geſamte italieniſche Preſſe äußert ſich ool per
icher Verblüffung über dieſen Schilobürgecſtreich. Die Angelegenheit wird dieſer Tage im Senate zur Sprache kommen un)

hoffentlich vereitelt werden.

ntlich ſchwierige Lage

Wie der Deutſchen Bühne“ aus Madrid
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beginnen.

richten des Generals Nollet gehe hervor,

fen, indem
geſchaffenen err zu werden.

ch einer Havasmeldung aus Malkta find geſtern zwei
engliſche Regimenter plötzlich nach England be
för dert worden.

Die Denkſchrift über die wirtſchaftlichen
Beziehungen

wiſchen Oberſchleſien und Deutſchland weiſt mach,
daß die oberſchle Induſtrie mit dem Deutſchen Reiche auf
das innigſte verbunden iſt und nicht ohne eine ſchwere Schädi
ung dieſer Jnduſtrie losgelöſt werden könne. Deutſchlandſt Hauptabnehmer für ober ſchleſiſche Kohle.

Eine Loslöſung von chland würde Mangel

a h r 7 und Roheiſenp iſt die Zufuhr meoerſchleſiſchen es unbedingterforderlich. biit hat keine ausreichenden ealawer,
Das Erg käme aus Schweden und Weſtde and. Bei dec
Abtrennung würde die Erzzufuhr durch den Stand der pol-
niſchen PValuta äußerſt gehemmt werden. Die Erzzufuhr aus

m n r Wei dieſeSrze n Verlu nungen jetzt nicht voll ausgenühte deutſche Induſtrie Verwendung finden müßten. Pol
niſche Erze bieten keinen Ausgleich wegen zu geringen Eiſen
gehaltes. Das für die Stahlerzeugung in Oberſchleſien erfor
derliche Alteiſen kam zu 80 Prozent aus tſchland. Das

e werde aus Deutſchland geliefert, eichen
Kohle chemiſche Produkte. Für all das kwnne le n
einen Erſat bdieten, ſowenig für deutſcheMaſchin

könne wur im Anſchluß an ein Land das alles efera
könne, was ihm fehle. Die beſten Kräfte der oberſchleſiſchen
Induſtrie würden das Land verlaſſen. Deutſchland an

r n ne ſien einen großen er Kohlen und Eiſenbaſisſowie ſeine Zinkproduktion verlieren. öliagerig van ihm

er. t ähe bera Abſatzete entzogen Eine rtig ungeheur erſchiebſeiner Exiſtenzbedingungen könne Deutſch z

Jrn einer anderen Anlage wird eingehend die innige Zu
ſammengehsrigheit der in ganz Oberſchleſien verſtreuten Werke
dargelegt, die eine Teilung in keiner Weiſe zulaffen.

Die arbeiten der Reparationskommiſſion

W. Paris, 8. April.Pertinax weiſt im „Echo de Paris“ darauf hin, daß
am 12. April die Reparationskommiſſfionsdie
Diskuſſion beenden werde, die augenblicklich im Gange ſei.
Dann werde die Feſtſetzung der Kriegsſchäden

Er glaube, daß Deutſchland neue Vorſchläge
machen werde. Es werde ſich um die Vermittlerrolke
Amerikas bemühen. Die franzöſiſche Regierung könne
von England und Amerika den ſtärkſten Druck erwarken, aber

iſchen dem Minimum der Forderungen Frankreichs und
em, was Deutſchland in ſeiner augenblicklichen Gemütsver

faſſung zu zahlen bereit ſei, klafſe ein Abgrund, den Pertinar
für umnüberbrückbar hält. Aus dieſem Grunde habe
Miniſterpräſident Briand klar und deutlich eine Poli
tik der Aktionen angekündigt. Sie beſtehe nach Per
tinax in der militäriſchen Beſetzung des Ruhrgebietes.

Gegen Ende der geſtrigen Sitzung des Senats ſagte
Kriegsminiſter Barthou, wenn das beſiegte Deutſchland
den Frieden nicht ſicherſtellen wolle, werde es
fühlen, daß Frankreich die Macht habe. Er habe die
gefährliche Ehre, wenn es nötig ſei, die Hand zu führen, die
Deutſchland nach dem Wort des Miniſterpräſidenten am
Kragen faſſen werde. Aber er habe alle Aktionsmittel in der
Hand. Schließlich behauptetete der Miniſter, aus den 2

a

Deutſchland eine Politik des Widerſtandes und des
ſchlechten Willen s verfolge.

Kommuniſtenprozeß Vater und Genoſſen
Magdeburg, 7. April.

Jn dem Prozeß vor dem außerordentlichen Gericht gegen den
Kommuniſten Vater wurde heute die Beweisaufnahme begonnen.
Landgerichtsrat KonneckeStendal bekundete, daß allgemein
die Anna ne verbreitet geweſen ſei. die Koramuniſten hätten zu
den öffentlichen Gebäuden Nachſchlüſſel. Redakteur Stettin-
Stendal hat Jakob s in öffentlichen Verſammlungen für den
Bürgerkrieg ſprechen hören. Zugunſten des Ange-
kagten Jakobs ſagt der Stromarbeiter Heiſe-Arnsberg aus,
daß er nicht über militäriſche Maßnahmen geſprochen habe. Der

tungszeuge Roth behauptet, daß Jakobs in der
ng bei Dittmann am 19. Januar die gepfante Kampforgani-

erörtert habe. Zum Zwecke der Beſeitigung läſtiger Perſo
nen ſollten „terroriſtiſche Bataillone“ gebildet werden. Jakobsren a in Großkampfbezirke einteilen wollen, dieſe

r ng ſei vom Angeklagten Wellmann der Ver-
mmlung diktiert worden. Wellmann behauptet jedoch baß es

nur um Wahlbezirkseinteilungen gehandelt habe. Roth gab
z Befragen des Verteidigers zu, daß er ſich ſelbſt als Gruvpen
führer angeboten habe. Der Zeuge Betriebsleiter Winkler
vom Sachſenwerk Stendal iſt von Roth gewarnt worden, er ſtehe
auf der Liſte der zu erledigenden Perſonen. Kriminalkommiſſar
Treskow bekundet die ausdrücklich zugegebene Ausſaee des An
r Müller, daß in der im Gange befindlichen Kampforgani

on beſchloſſen worden ſei, alle Reaktionäre zu erſchießen.
Der Gerichtshof lehnt darauf die Ladung der von

der Verteidigung verlangten militäriſchen Zeu-
gen ab, da den Angeklagten geglaubt werde. daß ſie ſich in ihren
Handlungen von der Gefahr eines drohenden Rechtsvutſches
hätten leiten laſſen. Der Verteidiger legt zum weiteren Beweiſe
der Spitzeltätigkeit des Zeugen Roth und ſeines Einverſtändniſſes
mit der Anklagebehörde einen Brief des Roth an den Oberſtaats-
mwalt von Stendal vor. In dieſem aus der Unterſuchunosbaft
datierten Brief ſchreibt Roth, er würde ſich an höherer Stelle be
ſchweren, wenn er noch länger in Unterſuchungshaft gehalten
würde. Er ſei laut Verſprechen nur auf zwer Tage pro forma“

Haft oenommen worden und ſitze fetzt ſchon 14 Tage. Auf
en e Wwerde hin ſei Roth dann bald auf freien Fuß geſetzt

Die Verſeuchung des deutſchen Volkstums
im beſetzten Gebiet

Rotterdam, 2. April.

in
die

wo

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der bekannte Brüſſeler

hat uſſelerBürgermeiſter nach einer Meldung des
„Standdard im Parlament eine Vorlage eingebracht, daß
ale Belgier, wolche im beſehten Gebiete deutſche
Frauen heiraten, dige W undr erhalten ſollen. Söhne aus dieſeneſ

oll
im

g

en und deren Hilfs- und Erſatzmittal. Ein Lang wieCberſchleſien mit ſeinem großen Ueberfluß an Rohprodukten

von Ober

r e Raſſe e

6000 Mark, Neuſiaßfurt etwa 8000 Mark.

Volk swirtschaftlicher Teil
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern. Dortmüund.

Jn dem zum Bericht ſtehenden Abſchnitt vollzog ſich der
durch die terialknappheit ſchon vorher erkennbar Vrage
Skimmungsumſchwu Bei lebhafter werdendem »ſchäft
das vorübergehend wieder eine beträchtliche Ausdehnung an
nahm, zogen die Kurſe zum Teil erheblich an. Auf Kohlen
kuxe machte die Kohlenpreiserhöhung ſichtlichen Eindruck, ob
wohl ſie im weſentlichen nur einen Ausgleich für die den Zechen
in den letzten Monaten auferlegten Verluſte darſtellt und ihnen
in den meiſten Fällen mr die Möglichkeit gibt, ihre ſtark ange
ſchwollenen Bankſchulden zu vermindern. r der Marki war
ge jedes günſtige errarh auszuwertenund ſo gab auch die beantragte Kalipreiserhöhung die
Grundlage eine ſcharfe Aufwärtsbewegung in Kaliwerten
ab, wenngleich dieſe Erhöhung ſo ſpät kommt, daß ſie den
Werken kaum vor dem Herbſtverſand Vorteile brrngen kann
Dabei iſt die amerikaniſche Frage ihrer Erledigung nicht
näher gerückt. Aus dem Verkehr iſt die lebhafte Nachfrage
nach ſchweren Kohle nkuxen hervorzuheben, von denen
König Ludwig etwa 15 000 Mark, Graf Schwerin etwa 8000 M
und Graf Bismarck nach vorübergehender Abſchwächung etwa
6000 Mark gewannen. Nur Conſtantin der Große nahm an
dieſer Bewegung nicht teil. Dagegen wurde Fröhliche Morgen
ſonne, Langenbrahm, von mittleren Werten Johann Deimels-
e Adler bei Kupferdreh, CarolusMagnus u. a. lebhaft ge
kauft. Jhre Kurſe verzeichnen Aufſchläge von 2-4000 Mark.
Mit beſonders großen Umſätzen ſind Lothringen- Aktien zu
Nennen, deren Kurs unter ſtarken Glattſtellungen
zunächſt unter 370 Prozent fiel, um ſich dann
entſprechend der Allgemeinſtimmung bis etwa 405 Prozent
zu erholen. Schließlich iſt die günſtigere Stimmung für links-
rheiniſche Unternehmungen zu erwähnen, von denen Diergardt
und Moers etwa 1000 Mark, und Wilhelmine Meviſſen etwa
2500 Mark angziehen konnten. Am Braunkohlenmarkte
waren mitteldeutſche Unternehmungen beliebt.Jhre Kurſe verzeichnen bei großen Umſätzen Aufbeſſerungen
von 2000 Mark. Jn Oskarsſegen und Humboldt war das Ge
ſchäft geringer, dagegen ſetzten Zukunft- Aktien ihre Steigerung
fort, und der Kurs überſchritt leicht den Stand von 400 Prozent.
Am Kalimarkte waren die Käufe beſonders zahlreich, ſo
wohl ſchwere als auch mittlere Werte wurden bei lebhafter Be
teiligung des Publikums in großen Beträgen gekauft, und an
einzelnen Tagen hatte der Markt wieder ein Anſehen, das durch-
aus an die lebhafteren Zeiten vergangener Monate erinnerte.
Das ſchwerſte Papier, Wintershall, wurde zwar nur in einzelnen
Stücken gekauft, wobei der Kurs nach 270 000 Mark ſich auf
290 000 Mark ſtellte. Glückauf-Sondershauſen gewannen etwa

Jn großen Mengen
wurden Einigkeit und Volkenroda, weiter die Werte der Wil
helm Sauer- Gruppe gekauft. Beſonderer Beachtung erfreuten
ſich aus der Gumpel- Gruppe Siegfried-Gieſen, Röſſing-Barnten
und vorübergehend auch Friedrichroda Von mittleren Papieren
erſtreckte ſich der Verkehr auf ſämtliche Werte. Die Preisentwick
lung entſprach der Bewegung der ſchweren Werte. Bemerkens-
wert war ſchließlich das. Jntereſſe, das ſich nach längerer Unter
brechung wieder den elſäſſiſchen Werten zuwandte, die etwa
2000 Mark im Kurſe gewinnen konnten. Sehr lebhaft war der
Kaliaktienmarkt. Hier waren auch wieder die großen
nord deutſchen Börſen mit anſehnlichen Käufen beteiligt. Die
Steigerungen betragen zwiſchen 30 und 50 Prozent, wobe'
Adler-Kaſliwerke, Halleſche Kaliwerke, Heldburg, Juſtus,
Krügershall und Ronnenberng beſonders zu nennen ſind. Von
den übrigen Märkten ſind Elſa Cement bei anſehnlichem Beſitz
wechſel mit einer Steigerung von 2000 Mark zu vermerken
Mansfelder behaupteten nach mehrſachen Schwankungen unter
De Wttaung einer Ausbeute von 100 Mark ihren letzten
Stand.

Ein deutſch-amerikaniſches Kali-Abkommen
Das Stantsdepartement in NewYork hat dem Verband der

Düngemittelfabriken mitgeteilt, es ſei zwiſchen der deutſchen
Regierung und dem deutſchen Kaliſyndikat ver-
einbart worden, einen Preisabſchlag von 45 Proz. für Kali gegen
Gewährung eines fünfjährigen Kontraktes ſeitens der amerika-
niſchen Abnehmer vorzuſchlagen. Der amerikaniſche Geſchäfts
träger in BVerlin, Dreſſel, habe mit Zuſtimmung des Staatsdepar-
tements die Vereinbarung zuſtandegebracht und die Bedingungen
überſandt, die den inkereſſierten amerikaniſchen Geſellſchaften zur
Erwägung vorgelegt werden follen. Das deutſche Kaliſhndikat
verlange, daß die amerikaniſchen Geſellſchaften 80 Prog. der
deutſchen Kaliförderung für fünf Jahre abnehmen.

Dazu erfahren wir noch, daß eine gewiſſe amerikaniſche
Käufergrubbe vom Deutſchen Kaliſondikat im vorigen Jahre
nicht unerhebliche Poſten Kali mit der ſogenannten Baiſſe-
klauſel gekauft hat, &Ge beſtimmt, daß. wenn das Sundikat
die Auslandspreiſe ermäßigen ſollte, auch der amerikaniſchen
Häufergruvve nachträglich Preiskongeſſionen zu machen wären
Das Svndikot hat nun aber feine Preiſe bisher nicht ernäßigt,
ſo daß die Klauſel bisher nicht in Kraft trat. Nunmehr iſt
aber das Syndikat, da die amerikaniſche Gruppe wegen der
amerikaniſchen Kriſe ouf den bezogenen Kali ſitzen geblieden iſt,
mit der amerikaniſchen Regierung übereingekommen, jenen
amerikaniſchen Käufern entgegen zu kommen. Die amerika-
riſchen Käufer ſind dafür verpflichtet worden, auf fünf Jahre
80 Prozent ihres geſamten Bedarfes durch deutſches Kali zu
decken. Es handelt ſich alſo nicht um neue Geſchäfte. ſonders
um die Mobifizierung eines älieren Abßkommens. Jm ürrigen
wird noch mitgeteilt, daß das Düngemittelgeſchäft in den Ver
einigten Staaten wegen der dortigen allgemeinen Abſatzſtockunx
ſehr ſchſecht lieat.

Thüringiſche Glasinſtrumentenfabrik Alt,
JZäger, Akt.-Geſ, in Jlmenau.
Mark auf 1,6 Mill. Mark.

Eberhardt und
Kapitalserböhung um 4090 009

Hauptverſammlung am. 27. April

Die Erhöhung der Kalipreiſe, die bereits vor einiger Zeit
angekündigt wurde, und jest vom Deutſchen Kaliſyndikat in
Höhe von 65 Prozent beantragt wird, bedeutet zweifellos für
die deutſche Landwirtſchaft eine ſehr ſtarke Belaſtung, ohne daß
dabei für die ſchon völlig ſtagnierende Kaliinuſtrie ein be
ſonderer Nutzen herauskommt. Die Preiserhöhung wird voraus
ſichtlich eine weitere Verminderung des inländiſchen Kaliver-
kaufs nach ſich ziehen. Da das Exportgeſchäft in Kalifalzen
ſchon ſeit einiger Zeit ſtockt, muß mit weiteren Betrtieb?k
ſtillegungen im deutſchen Kaliberabau gerechnet werden. Ueber
die Gründe, die das Deutſche Kaliſhndikat veranlaßten, eine
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſo bedenkliche Preis
erhöhung um 65 Prozent zu beantragen, wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß in der Hauptſache J am 1. April in
Kraft getretene bedeutende Erhöhung der Frachtſätze eine ſolche
Maßnahme notwendig machte. Es würde ſich demnach in dieſem
Falle um ein Muſterbeiſpiel der kataſtrophalen Wirkungen der
chon ſo vielfach kritiſierten Erhöhung der Eiſenbahntartfe

n. Alle en, die Abdängigkeit Deutſchlands dome in der Verſorgung mit land wirtſchaftlichen
Minimum herabzuſetzen,

55
werden durch die

der Frachtſäte
niſſen auf ein
chematiſche im Etiſenboahnverkehrſ t
wirkungslos gemacht.
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Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Ligene Drahtmeldungen]

Berlin. den S. April 1921.

Börsenvorberieht.
Die Börſe iſt ſtill bei meiſt überwiegender Realiſations

neigung, beſonders für Elektrizitäts und chemiſche Aktien, die ſich
10 Proz. niedriget ſtellten. Dagegen waren von Montanwerten
Phönix um 18 und Bochumer um 25 Proz. höher. Maſchinen
und Kaliwerte meiſt höher. Deviſen ſtill und leicht abgeſſhwächt.

Vorkursge der Rerliner Börse

8. 4 J. 4 W 8 4. 7.59 Dt. Reichsani 77 77.60 Ehdort. Farden 460.00450.00Berl. Handelsges, 24 m 00 Th. Goldeenmidt 771.00 77825
Comm. u. Privatoi, 213 76 21160 Höecheter Fardw 435 00 436
Darwet. Bank 181 Allg. Eiehtr.-Ges. 8304 00 deDeutseohe Kank l 297 e Kiektr. 344 50 35000
Dieconto Ges. 24900 249 00 Sachen wer 82,,00Dresdner Bank 21750 21700 Sehnekerit 263,00 270 00
Hambg. Pakett. 186500 1687 Siemong Halske
Hansa 85.00 Adſerwerke 25000 255.00Nordd. Lloyd 165. 166. 50 Augsb.-Narnd. Ma. 392,00 882.900Bocham. Guss 30006 Daimler 2400 211 60
Dtsoh.-Luxemburg B27.00 335 25 Dteen. Waff. a. M. 606.00 8 5.00
Gelsenkireh. Bgw. B46(0 64800 r Nodei 6862 365. 00Harpener 47.00 4.00 NIrsen Kupter 870. 867. 25Lauradftte 340.60 342.00 olin- Kottweilor 385,90
Mannesmann 827.00 renetein& Koppel 6554 00 652 50
Phönia 671 00 662 00 Rneinmetali 343,00Rüeinetanf b18 60 610.76 Deuisonde Kali 383,00A.-G. t Anilinf. 448.0) 445 00 Stesas Romang 1775 00
Badische Anilin 666,00 666.00 Otavi Minen 46901,00

Devisen- Vorkourse

8 4. 21 7. 4 21Mittelkurse Geld Brief
meterdam 2142.00 46.85 2151.15rüssol 456, 46 90 461.90Christiania WoKopenhagen 1122.00 1122.5 1124.35

tockholm uneion 2dew-rork i. u 6207Paris J 438. 2,05 44 95Schweiz 5 1072,00 10 15 1075.35
m

GSeldmarkt ung Banken
Der Reichsbankausweis vom 31. März ergibt unter der Ein-

wirkung von ungewöhnlich ſtarken Anſprüchen des Reiches ein.
außerordentliches Anſchwellen der Anlagekonten, das in dieſer
Höhe vorher nur einmal, nämlich in der letzten Junwoche des
Jahres 1920, erreicht worden iſt. Die geſamte Kapitalanlage iſt
in der Berichtswoche um 12 968 Millionen Mark auf 67 022,5
Millionen Mark, den höchſten bisher je eingenommenen Stand,
geſtiegen. Die bankmäßige Decküng für ſich allein hat ſich um
12 951 Millionen Mark auf 66 802,6 Millionen Mark vermehrt.
Da der überwiegende Teil der Gegenwerte der angeforderten
Kredite der Bank auf den Konten der fremden Gelder verblieb,
zeigen deren Beſtände eine Zunahme um 110946,7 Millionen
Mark auf 28 042,7 Millionen Mark. Der Banknotenumlauf hat
infolge des zur Vierteljahrswende üblicherweiſe verſtärkten Be-
darfs an Zahlungsmitteln eine neue unerfreuliche Erhöhung er-
r er ſtieg um 1769,8 Millionen Mark auf 69 417,2 Mil-
ionen Mark. An Darlehnskaſſenſcheinen floß in der gleichen

Zeit ein kleiner Betrag in Höhe von 24,2 Millionen Mark aus
dem Verkehr in die Kaſſen der Bank zurück, ſo daß der Umlauf
auf 10 167,9 Millionen Mark zurückging. Jnsgeſamt hat ſich
der Umlauf an Banknoten Darlehnskaſſenſcheinen in der vierten
Märgzwoche demgemäß um 1745,1 Millionen Mark vermehrt
gegenüber 1349,9 Millionen Mark bzw. 2601,6 Millionen Mark
in der Vergleichszeit der Jahre 1919 und 1920. Auch die An-
n an die Darlehnskaſſen weiſen am Vierteljahrsſchluſſe eine

unahme auf; die Summe der ausſtehenden Darlehen iſt um
444,8 Millionen Mark auf 34 068,83 Millionen Mark gewachſen.
Ein dieſer Zungahme entſprechender Betrag an Darlehnskaſſen-
ſcheinen iſt der Reichsbank als der Kaſſenhalterin der Darlehns-
kaſſen übergeben worden. Unter Berückſichtigung der gleichzeitig
aus dem Verkehr in die Kaſſen der Vank zurückgefloſſenen
Summe hat fich demzufolge der Beſtand der Reichsbank an Dar-
lehnskaſſenſcheinen auf 28 780,1 Millionen Mark gehoben.

Zur Verſchmelzung der Schwarzburgiſchen Hypotheken-
bank mit der Deutſchen Grundkredit-Vank in Gotha und Berlin
wird noch folgendes mitgeteilt: Das Gebäude der Schwarz-
burgiſchen Hypothekenbank wird mit dem größten Teile der
Büroeinrichtung nach den Vereinbarungen der Gebietsregierung
von Schwarzburg-Sondershauſen koſten- und laſtenfrei über
eignet werden und zwar als Ausgleich gegenüber dem künftig
wegfallenden vertragsmäßigen Recht des Staates auf Zahlung
von 25 Prozent desjenigen Jahresgewinnes der Hypotheken-
bank, der nach Zahlung von 4 Prozent Dividende an die
Aktionäre, der Tantieme des Aufſichtsrats, Vorſtandes und der
Beamten verbleibt. Dieſer Ausgleich wird dem Staate gewährt,
obwohl er ein klagbares Recht auf Schadloshaltung nicht haben
dürfte. Der Stadt Sondershauſen wird als Abſchiedsgabe der
Schwaraburgiſchen Hypothekenbank ein Betrag von 25 000 Marf
für die Zwecke der Jugendpflege überwieſen. Die Beamten der
Bank werden teils von der Deutſchen Grundkredit-Bank über
nommen, teils gnderweit entſchädigt bezw. wird anderweit für
ihr Fortkommen geſorgt.

Aktiengelellichaften
Vereinigte Flanſchenfabriken und Stanzwerke A.G. in

Leipzig. Reingewinn 1 155 707 (487 894) M., Dividende 22 (17)
Prozent auf 3,5 Mill. M. Jm letzten Vierteljahr ließ, ent
ſprechend dem Rückgange der Konjunktur, welcher ſich faſt unver-
mittelt vollzog, der Eingang von Aufträgen erheblich nach, und
unter dem Drucke eines einſetzenden ſcharfen Wettbewerbs
mußten für einen Teil der Fabrikate namhafte Preisermäßigun-
gen eintreten, die jedoch das günſtige Erträgnis des Jahres nicht
mehr weſentlich beeinträchtigt haben. Die Beſchäftigung im
laufenden Jahre hat ſich mit dem fortſchreitenden Rückgang der
Konjunktur weiter vermindert.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in Helmſtedt. Rein-
gewinn 4602818 (1510 970) Mk. Dividende 20 (10) Prozent
auf 17 Mill. Mark Kapital. Das verhältnismäßige günſtige
Reſultat iſt in der Hauptſache auf die Steigerung der Kohlen-
förderung und der Brikettproduktion zurückzuführen,

geſg ſenbahndirektionsbezirk Halle
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Hauptſchriftleiter. Hel wut Bztitchor.
ſue Volte Helnut Bötther: detiniſche Nachrichten i. V.

Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Vrovinz u. Tport Hans Heiling
fär den abrigen eedaktionelen Dil: Eri Solthein. Fur der

„Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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FREVBERGS
13 starkes Getränk

nach Art meines alten

Deutschen Porter
empfehlt sich selbst dureh seinen hohen Nähr-
wert, Wohlgeschmack u. Bekömmliehkeit.

Aerztlich empfohlen
J Blutarmen,

stHlienden Müttern,
Kranken und

Kenesenden
I sowie allen, denen an der Erhaltung u. plan-
I massigen Auffrischung der Kräfte gelegen ist.

Froybergs Brauerei
Gexr. 1816.

Grhaltlich in allen durch Plakate kenntlichen
(Tastwirtschaften u. eiuschlägigen Geschäften.

Orei Degen-Loge, 2
Wissaenschaftl. Vortrag mit Lichtbildern

D Okk Iti und seiner u smus Phänomene.
Reinhold Gerling-Berlin).

Aus dem Inhalt: Ausführungen über Spiri-
tismus, Telepathle, Hypnotismus, Mediumis-mus, Anunungen, V Visionen, 2zweites Gesicht,

Hellsehen u. a.
Kart zu 6.--, 4 bei A. Hanthey.Gr. h iebetrage i und an der Abendkasse.

“Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.
Morgen sowie jeden Sonnabend ab 7 Uhr

Tanz- Abend.

Zahn- Praxis Schlurick.
Von der Reise zurück, habe ieh meine Tätigkeitwieder aufgenommen.

a 9--1 und 3--6 VhrGr. Ulrichstraße 47. II. Telephon 3835.

Schicker Damen Putz
Dmänderung nach neuesten Hodellen,

S Firma B. Weber, H. behngut,

hin n S 6 a. I. w. S
Ffr bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Timraife

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

r o

S

S

S

im 71. Lebensjahre

besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Heute nachmittag Uhr entschlief sanft und unerwartet
nach Kurzem Krankenlager meine innigstgeliebte. unvergess-
liche Gattin, unsere treusorgende Mutter und Grossmutter

Pauline Hachtigall en. Hräger

In tiefer Trauar
Im Vamen aller Hinterbliebenen

Hermann Hachtlgall, kl. dekonomieral.

Halle a. S., Advokatenweg 44, den 6. April 1921.
Die Trauerfeier findet am Montag, den I. d. Mts., nachm.

2 Uhr von der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus
statt, daran anschliessend die Einäscherung. Von Beileids-

empfehlen wir zur Anschaffung der

Allen Verlobten
Wäsche-Ausstattung

Halle a. s
C

stoffen,
Wischtöchern,

einen Sesuch unseres Geschösftshauses. Auch

für die Selbstanfertigung von Ausstattungs-
wäsche halten wir ein reichhaltiges Bager in:

Hemdentuchen, Bettbezug- u. Bettlaken-
Handtöchern,

Tischzeugen us(x.
Stickereien,

Qualität und Ausführung entscheiden die
Frage „ob preiswert oder nicht.

Die beste Ware ist immer die billigste,

p. C Weddy-Pönicke
Lelpzigersir. 6.

Orden u. Chrenzeichen
Originale und kleinere Größen S

sowie Bänder aller Bundosstaaten.
Beste Bezugsquelle der Provinz.

hustav m
Uhren und
Goldwaren

Vatere Leipzigerstr.

regründet 1859
Fernspr. 6389

Modernes Theato
die führende Kleinkunst- Bühne

Neue Promenade S. Forurut 5691.
Lesen Sie die Kritiken der Hall. Presse.
Das April Programm ist pompös u.

ein großer Schlager!
10 Attraktionen, Anfang 7 Uhr.

Sonntag 11 P UVhr:

S Matinder besten Kunstkraäfte.

J

Bitte Schaufensfer beachten.

Ceslchts-
UAassage mit
Dampfhbad

Asal-
Haarpflege gegen
Haarausfall
NManicure

Kopfwäsche
Ondulivren
Frisieren

Anfertigung aller
Haarardeiten, auch von
ausgekämmt. Haar.
Seguer langroeh.
Friseure tür Damen

und Herren,

Haus W. F. Wollwer.

Seidene

lamen-Blusen

kauft man e reiswert
H. Sohnes Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84.

Achtung!

RieselsEin- und Verkauts-Ceschätft
Gr. Märkerstr. 22 1
zahlt für getragene

S Herren Garderobe
sowie graue Kil. Effekten

die höchsten Preise.

n W T FVom Freitag, den 8. April ab bringe iel
zum Verkauf in meinem Fahbriklager

beilzig, Berlmerstr. I1,

5 Minuten vom Hauptbahbnhof,
zu ganz ausnahms weise bilſigen

Preisen direkt an Private:
Spseisezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmor,
Küchen,

II

2 3000 Dosen Anfelmark,
Ia helle Ware, Fabrikat Braun (Pfedders-
heim), naturſüß dick eingekocht, aus feinſten

2 in Weißblechdoſen, à ca. 5kg, per e00 Doſen 1600. frei Bahnhof Würzburg S2 n Verpagung, Kaſſa gegen uplitatfracht 9
brief, haben abzugeben

lLangguth Oo., Würzburg (Be er.
Telegramm-Adr.: Langguth Companie.Fernſprecher 437.

Feldbahn- Notoririebvagen

für Benzol, neueſtes preiswertes Modell,
Spurweite bis 700 mw, prompt lieferbar.

Westphalen G Co.
Verkaufsſtelle Hamburg, Moenckebergſtr. 17.

Mais, Erbſenu, qßgiger Bohnen auch geſchrotet, Reis, Glanz, Hirſe, Hundekuchen,
Ravoékuchen, Kleie, Fleiſchmehl, Knochen-
ſchrot, phosphoriauren Futterkalk B.,
Dr. Grableys Mineralfalz und ſonſtige

Futtermittel für
Kücken, Hühner, Tauben,
Schweine, Siegen uſw.

in beſter Qualität empfiehlt

„„Eiverge“, e. G. m. b. H.,
Große Märkerſtraße 5.

4 5tadt-Theate
Sonnabend, 9. April,
Anfang 7 Ende 9.
Drum prüfe, wer
sich ewig bindet

(Don Pasqnale)
Operette Von Vonizetti.

Sonntag nachmittag
Us ieh noehimFlägelkleide

Sonntag abend:
Vndine.

Preis-Skaten
Sonnabend, d. 9. 4. 1 im

Hansa- Hotoel

gw a neb. Apollo7 Uhr. Einſ. 10 Mk.leiſe d 150, 125, 100 uſw.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)

Schnee Nachf..,Gr. Steinſtr. 84.

J.

Rirar
Halle Saal
zinä d. vkttn

an veriange Katal. H.

liewälde l Meister
Riedinger Lenbach
Busch Defregger
Gäbler A. Lior
Löwith usw. aus Privat-
besitz u verkaufen.
Offert. unter M. K. 5094
an Rudolf Mosese,
Wünchen. S1goſenträger e t.
Sehr große Auswahl.

B. SehneeNaeht. r. Steinstr. 84.

Sommerſproſien,
Hautunreinigkeiten

entfernt i. wenig Tagen
Hera Creme

exſtraſtart.
Engel Apotheke,
Kleinſchmieden 6.

Poſtverſand.

Ausgekümmtes
Frauenhaar a net

Fritz WVryeza,
Haarfabrik, G auchaer-

ſtraße 21. Teleton 9750.

Haltbare., gute

empfehlt H. Schnceleht.,
Ur. Steinstrasse 84.

Wir bitten unſere Leſer
rer alle Einkäufen. ſonſt Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten

Bekanntmachung.
Das Finanzamt Halle Saalkreis hat die Umſatz

re für den geſamten Saalkreis von den b
ehe ehe gungsbehörden mit dem heutige

e übernomDie Dienſträume für die Umſatzſteuer eſtnde
ſich in der Reilſtraße 128, Kaſerne Zimmer 11

Halle a. S. den 1. April 1921,
Der Vorſteher des HFinanzamtes

Halle Saalkreis.
Weilsleder. Regierungsrat,

zur Herstellung Vornehmer, Werbe-
kräftiger Geschäftsdrucksachene
Moderne Briefköpfe, wirkungs-

e wiehtige Punkte

volle Kataloge u. Buchumsechläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

e.

JWuter Farbendrre

„Rugant“ macht schlechte füsse gut
Gehen Sjie schlecht?

Haben Sie Schwielen unter den
FuBen, Hohl-, Flach-, Sohwach-.Senk- Piattfus Ballenknoten, 80

tragen Sie nur mein

Tausendfach r van rg änzrend bewahrt ant (Name Vund ärztlich wich gesohatzt
verordnet. aiert mit EBanen

(D. R G M. u. Ausl.-Pat,) Preis
Irg Paar 110 M., ohne valler-eiler 90 M Sie gehen wieder

leicht und sohmerzlos. Ver-
S 33 aberall hin. Foßglänge
S in om angeben. t sog.rulee, keine kolns Ballenapparate

Fusshygieviker W. Ruge, Berlin NO 43
Geergenkirehstraße 27 (am Alexanderpiatz) Fornruf: Alexander 31. m

Sagtkartoffeln,
gewöhnliche oder gnerkannte, jede Sorte u. ped

uantum, ſowie
Speiſe- und Sabrikkartoffeln

zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung
kauft und verkauft

Wmil Prühling,Kartoffel-Großhandlung,

in Amt Steinplatz 10094. 10076der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

ezialität: agatkartoffeln.
Kirche. Telephon:

50, Taugndienſte. 14 an der e degni

14104. TelegrammAdreſſe: Saatfrühling.

r Jeden Verlust,e und 5
a Sie nicht bevar Sie

du

eJlir Gepäele
einsehliesslich Schätden höhere Gewalh,

ber der
Europäfscien Güter- und Reisegepäct-VersIcierungs-RRtlengesellscian

veorsichert haben. Policen- Musgabestellet Hallesche Zeilung,

FHalte-Saate, Lelpatger St. G63. Pornsproch er 7601.

ab
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Der Eiſenbahn Attentä ter zum Tode verurteilt
Erſte Sitzung des außerordentlichen Gerichts Halle

Hal le, 8. April.
Drahtverhaue ſperren die Kleine Steinſtraße nach der Brü-

jerſtraße hin völlig ab. Von der Rathausſtraße her wird den
mit einem Ausweis verſehenen Perſonen von einem höflichen
Beamten der Schutzpolizei Einlaß gewährt in das Amtsgerichts-
gebäude, wo heute vormittag um 9 Uhr die erſte Sitzung des
außerordentlichen Gerichts Halle ſtattfand. Der Zuſchauerraum
des Schöffengerichtsſaales iſt beſetzt, ſoweit Einlaßkarten aus
gegeben ſind. Die Beſucher werden von Beamten auf Waffen
unterſucht.
Für den heutigen Verhandlungstag ſind drei Sachen an
geſetzt.

Der 18jährige Modelltiſchler Karl Roediger aus Niet-
leben, zuletzt in Halle in Arbeit, ſteht unter der Anklage, am
26. März in der Nähe von Holleben

an einer Zuſammenrottung teilgenommen und ſich einem
bewaffneten Haufen angeſchloſſen

zu haben.

Der Angeklagte bekundet, ſich an dem genannten Tage unter
einer Menſchenmenge, die z. T. bewaffnet war, befunden zu
haben, und zwar gerade in dem Augenblick, da arbeitswillige
Landarbeiter beftimmt worden ſeien, die Arbeit niederzulegen.
Auf die plötzlich einlaufende Meldung, daß die Schutzpolizei im
Anrücken ſei, teilte ſich die Menge: der eine Teil kehrte nach
Holleben zurück, der andere wandte ſich nach Delitz a. B. Dieſem
ſchloß ſich der Angeklagte an. Er will ſich der Straffälligkeit
ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen ſein und auch nicht
gewußt haben, daß die bewaffneten Arbeiter eine Aktion gegen
die Schutzpolizei beabſichtigten.

Ein als Zeuge geladener Oberwachtmeiſter, der den Abtrans-
port des R. gleitet hat, erklärt, daß nach den ihm gewordenen
Mitteilungen der Angeklagte von der Schutzpolizei bei den
Kämpfen vor Delitz a. B. feſtgenommen worden ſei. Er habe ſich
tot geſtellt; in ſeiner Nähe haben ſich geladene Gewehre befunden.

Der Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten wegen Land
friedensbruches und wegen Teilnahme an einem bewaffneten
Haufen mit einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr zu belegen. Das
Gericht erkennt auf 6 Monate Gefängnis.Es wird nunmehr verhandelt gegen den Arbeiter Paul

Jakob, 1897 in Radewell geboren, ſeit 29. März in Unter
ſuchungshaft, der unter der Anklage ſteht, die

Eiſenbahnattentate bei Ammendorf und Gröbers
verübt und bei ſeiner Feſtnahme ſich im Beſitz eines Armee
revolvers befunden zu haben. Der Angeklagte wird ge
feſſelt vorgeführt und ſagt auf Befragen des Vorſitzenden
etwa folgendes aus: Er ſei zu der Tat veranlaßt worden durch
die Erzählung eines Eiſenbahners. Der Angeklagte hat ſich
dann durch Einbruch in eine Baubude bei Wörmlitz in
den Beſitz der erforderlichen Werkzeuge geſetzt und
dann verſucht, einen Schulfreund namens Berger ſowie einen
gewiſſen Brode zur Teilnahme an dern Eiſenbahnanſchlag bei
Ammendorf zu gewinnen. Die beiden haben ſich auch dazu
bereiterklärt und ſind eines Abends mit Jakob nach der
Kaſſeler Strecke gegangen, um ihren Plan auszuführen. Jm
letzten Augenblick ſind indeſſen Berger und Brode von dem Vor
haben zurückgetreten. Jakob hat dann am 15. März den Plan
ſelbſt ausgeführt. Der Anſchlag war eigentlich auf einen
D-Zug gerichtet, da Jakob die Abſicht hatte, die Poſt
wagen dieſes Zuges auszuragauben. Der D-Zug hat in
deſſen infolge ſeiner großen Fahrgeſchwindigkeit die Unfallſtelle
unverſehrt paſſiert, obwohl die Schienen bereits von Jakob gelöſt
waren. Jakob will dann nach Hauſe gegangen ſein, allerdings
aus der Entfernung den Zuſammenſtoß der beiden Güterzüge
beobachtet haben. Die Nacht habe er in Merſeburg verbracht.

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er mit dem inzwiſchen
feſt genommenen Arbeiter Stanislaus Harych, der mit Jakob
den Anſchlag bei Gröbers ausgeführt hat, bekannt geworden
ſei, erklärt der Angeklagte, daß er Harihch bei ſeinem Schwager
kennengelernt habe. Sie hatten es bei Gröbers auch auf
den D-Zug abgeſehen. Der Anſchlag ſei in derſelben
Weiſe wie bei Ammendorf ausgeführt worden, die
Werkzeuge hätten ſie ſich durch Einbruch aus derſelben Baubude
bei Wörmliö verſchafft Der Tragweite ſeines Ver
brechens, bei dem mehrere Menſchen getötet bzw.
verletzt wurden, will ſich Jakob nicht bewußt geweſen ſein.

Als der Staatsanwalt dem Angeklagten vorhält, daß er auf
die Bemerkung Bergers, die Poſtſäcke ließen ſich nicht ſo leicht
öffnen, erwidert habe: Dann nehmen wir eben die
Paſſagiere vor'“, erklärt der Angeklagte, daß er ſich hieran
nicht mehr erinnere.

Hierauf erfolgt die Vernehmung des Zeugen
Berger. Dieſer war in der Ammendorfer Waggonfabrik von
Lindner beſchäfligt und befindet ſich jetzt in Unterſuchungs
haft. Berger will die Zeugenausſage verweigern, da er
ſchon von ſeiner Schulzeit her mit Jakob eng befreundet ſei und
überdies befürchte, daß ſeiner Mutter, die jetzt von einer
Arbeiterpartei unterſtützt werde, dieſe Unterſtützung
entzogen werde, falls er gegen den Angeklagten ausſage.

Nachdem der Vorſitzende darauf hingewieſen hat, daß
Jakob bereits alles geſtanden habe, und auch der Angeklagte er

klärt: Berger darf alles ſagen“, macht dieſer etwa
folgende Ausſagen: Zwei bis drei Tage vor dem Attentat bei
Ammendorf iſt er mit Jakob und Brode losgegangen, um den
bereits vorher beſprochenen Plan zur Ausführung zu bringen.
Brode und Berger haben indeſſen im letzten Augenblick abgeraten,
ſo daß die Tat an dieſem Abend nicht ausgeführt wurde. Berger
will auch nicht geglaubt haben, daß Jakob den Plan allein durch
führen werde.

Auf die Frage des Staatsanwalts,
unterrichtet ſei, daß der Angeklagte

wegen zweier Raubmorde

ſowie wegen eines Mordanſchlags auf einen Kaſſenboten der
Grube von der Hehydt ſteckbrieflich verfolgt werde, erklärt Berger,
daß ihm Jakob wohl davon erzählt habe, doch könne er hierüber
keine näheren Ausſagen machen. Die Frage des Verteidigers, ob
Jakob von irgendeiner Seite zu dieſen Taten aufgefordert worden
ſei, beantwortet der Zeuge allgemein dahin, daß er allerdings
von vielen Seiten auf derartige Sachen aufmerkſam gemacht
worden ſei.

Der Zeuge Berge wird hierauf vereidigt.
die Vernehmung des Zeugen Wills 4

ob der Zeuge darüber

Brode. Er iſt 27 Jahr, Schloſſer von Beruf und in Merſeburgwohnhaft. Er lernte Berger auf ſeiner Arbeitsſtätte bei Lindner

in Ammendorf kennen, wurde durch dieſen mit Jakob bekanrt
und in den Plan eingeweiht. Er gibt auch zu, an dem fraglichen
Abend, für den urſprünglich das Attentat geplant war, mit Jakob
und Berger nach der Elſterbrücke gegangen zu ſein. Auf die
Frage des Vorſitzenden, warum er nicht von vornherein
die Teilnahme an dem Verbrechen abgelehnt
habe, erwidert Brode, daß er ſich vor Jakob gefürchtet habe, der
ihm als ein rabiater Menſch geſchildert worden ſei.

Der Zeuge Brode fährt in ſeinen Ausſagen fort und erklärt,
daß er zwei Tage

nach dem Attentat bei Geöbers

Jakob nochmals geſprochen habe. Bei dieſer Gelegenheit hat
Jakob dem Zeugen gegenüber ausgeſagt, daß er aus Wut
darüber, daß der D-Zug bei dem erſten Anſchlag die gelöſten
Schienen unverſehrt paſſiert habe, die Schiene
umgekantet habe, um den nachfolgenden Zug unbedingt zur
Entgleiſung zu bringen. Brode hat ſich dann, als er von den
beiden Attentaten in den Zeitungen geleſen hatte, ſofort mit der
Polizei in Verbindung geſetzt, und daraufhin nochmals eine
Unterredung mit Jakob bei Schkopau herbeigeführt. Jm Ver-
lauf dieſer Zuſammenkunft hat Jakob dem Brode einge
ſtanden, daß er beide Attentate ausgeführt und
alle Vorgänge genau beobachtet habe. Jakob hat auch erklärt:
wenn er noch jemand bei ſich gehabt hätte, hätte er auch die Poſt
wagen geplündert.

Der Angeklagte beſtreitet, dieſe Aeußerung getan zu 5aben
Die Frage des Verteidigers, ob in Arbeiterkreiſen über der-

artige Attentate öfter geſprochen worden ſei, verneint der Zeuge
Brode.

Nach der Vereidigung des Zeugen Brode wird der Bahnhofs-
vorſteher von Ammendorf vernommen. Er bekundet, daß bei
dem Attentat vom Zugperſonal zwei Perſonen getötet
und ſechs verletzt wurden. Außerdem wurde ein Viehvegleiter
etötet. Der Sachſchaden wird auf etwa 2 Mällionen

Mark geſchätzt. Bei dem zweiten Attentat bei Gröbers wurden
14 Perſonen leicht verletzt und ein Sachſchaden von etwa 150 000
Mark angerichtet. Daß hier kein größerer Schaden angerichtet
wurde, war dem Umſtand zu verdanken, daß der Zugführer eine
außerordentliche Geiſtesgegenwart an den Tag legte und daß die
Bremſen vorzüglich funktionierten.

Das Urteil
Das außerordentkliche Gericht fällte folgendes Urteil:
Der Angeklagte wird wegen Mordes und verſuchten

Mordes, in beiden Fällen in Tateinheit mit Transport-
gefährdung 315 des Str. G.-B.), ſowie wegen unbefugten
Waffenbeſitzes zum Tode, 12 Jahren 6 Monaten Zucht
haus und 900 Mark Geldſtrafe bzw. weiteren 60 Tagen
Zuchthaus verurteilt.

e

Faſt 10 000 Mark für die Schupo-Spende
Wieder gingen in unſerer Geſchäftsſtelle eine Reihe von

Spenden für die Schutzpoliz et ein. Wir verzeichnen folgende
Neueingänge:

Geſammelt von einem Schüler aus Großkugel: Conradi,
Pfarrer, 5 5 Conradi 2 Ludwig Conradi 2 lMaria Conradia 3 A; Joh. Conradi 1 J. Dornau, Gutsb.,
20 Schuhmann, Gulsb., 15 Al; Jöſtel, Gutsb., 20 Al;Lwhge, Gutsb., 15 Herrmann, Gutsb., 15 Laue,
Gutsb., 20 Walter, Bäckermſtr., 15 Holdefleiß, Gaſtwirt,
15 W. Lindner, Gutsb., 20 Dobert 8 A. O. Beutel,
Schmiedemſtr., 4 Robert Beutel 6 Louis Glöckner 4Heyer, awrirt, 8 Fuchs, Landwirt, 8 Giebler, Land
wirt, 5 Mertſch, Rentier, 8 Schötler, Landwirt, 5
Paul Fleiſcher 3 Liebing 3 Al; Willy Dornau 8 Albert
Böttcher 3 Al; G. Andner, Landwirt, 10 Achilles, Land
wirt, 10 A. Ferner: Frang D. 5 Dr. O. 100 Juſtiz
rat Alander 100 Al; Frau Dr. Hartmann 10 Ungenannt
10 Beamte und Angeſtellte des Veichevornftegunge amws
105 M. in T. 150 Obering. Da. 100 Dr. Kober50 Kopp 7 Ungenarnt 50 w. Ungenannt 5 A; E. L.76 A. K. 5 Al; 'G. J. F. 5 5 J. C. 10 Damenkrängchen
d. A. H. 2. T. 50 Frau St. 10 Ungenannt 10
D. M. 25 Handt 20 Deutſchmann v A; B. R. 100Ungenannt 100 l Ungenannt 3 Ungenannt 5 Landes
verband der Deutſchnationalen Volkspartei 500 Ungenannt
100 7 Schweſtern 14 zuſammen 1924 t

Bisher 7911,50Heute 192Zuſammen 9 835,50

Von der Univerſität
Wie wir erfahren, wurde der a. o. Profeſſor für Sanskrit und

Sprachvergleichung an unſerer Univerſität, Geh. Reg.-Rat Dr. phil.
Theodor Zacharige zum ordentlichen Profeſſor ernannt.
Zacharige, der aus Großkmehlen, Kreis Liebenwerda, gebürtig iſt,
beſuchte die Landesſchule zu Pforta und widmete ſich in Leipzig
und Göttingen dem Studium der klaſſiſchen und orientaliſchen
Philologie, beſonders bei Benfey, Brockhaus, Curtius, Ritſchl,
Zarncke und Sauppe. Jm Jahre 1879 habilitierte ſich Zacharige
in Greifswald, wurde hier ſpäter zum a. v. Profeſſor befördert
und ſiedelte 1890 nach Halle als Nachfolger von Karl Geldner
über. Zachariges Arbeitsgebiete ſind indiſche Philologie, ver
gleichende Literaturgeſchichte; Volkskunde.

Tarifänderungen bei der Eiſenbahn
Am 1. April 1921 iſt auch der Gepäck- und Expreßguttarif er

höht worden. Reiſegepäck wird wie bisher nur gegen Vor
lage von Fahrkarten angenommen. Die Anzahl der Fahrkarten
iſt jedoch jetzt auf die Frachtberechnung ohne Einfluß; eine An
rechnung des Gewichts der Vorſtufe Kilogr.) auf jede Fahr-
karte findet nicht mehr ſtatt. Die am 1. Februar d. J J. eingeführteAbfertigungsgebühr wird nicht mehr beſonders erhoben; ſie iſt in
die Frachtſätze eingerechnet worden. Eine bei den Abfeertigungs
ſtellen aushängende Ueberſicht gibt über die jetzigen Frachten Aus
ktunft. Bei Expreßgutſendungen wird die Fracht nach
den neuen Frachtſätzen wie bisher für je 10 Kilogramm erhoben
und zwar wird ſie für eine Mindeſtentfernung von 10 Kilometern
berechnet. Die Mindeſtfracht beträgt 3 Mark. Außer der Fracht
iſt für jede Sendung eine Abfertigungsgebühr von 50 Pfg. zu 1die Erſcheinungen des ſtaatlichen, ſozialen und geiſtigen Lebens

iaüen,

Aber auch eine Erleichterung hat der 1. April gebracht.Perſonen und Gepäcktarif, Teil II, führt nämlich mit Sitigitt

von dieſem Tage eine wichtige Neuerung in Form der Schüler-rückfahrkarten ein. Sie Karten werden für die 3. und
4. Klaſſe auf Entfernungen bis einſchließlich 100 Tarifkilometer an
Schüler ausgegeben, die am Schulort wohnen und an Sonn und
Feſttagen ihre Eltern oder Erzieher beſuchen; ſie gelten nur fürPerſonenzüge. Die Schüler werden in dieſen Fällen zum ein
fachen Fahrpreis 3. oder 4. Klaſſe d und zu rückbefördert.
Für Anträge auf Ausgabe von Schülerrückfahrkarten iſt ein beſon
deres Muſter vorgeſehen, das von den Jarkartenauegaben gegen
Bezahlung abgegeben wird.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr gelangt

Richard Wagners „Fliegender Holländer“ zur Aufführung.
Sonnabend abends 7 Uhr wird die Operette „Drum prüfe, wer
ſich ewig bindet“ (Don Pasquale) von Donizetti wiederholr.
Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung bei einen Des
von 1 Mk. bis 5 Mk. „Als ich noch im Flügelkleide“, abends
7 Uhr „Undine“. Montag „Wenn Liebe erwacht“.

Thaliatheater. Jm Thaliatheater wird am Sonnlag,
den 10., abends 7 Uhr das Sudermannſche Schauſpiel „DasGlück im Winkel“ gegeben. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe
des Stadttheaters zu haben.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſta“). An
fang 7 z Spieltage: F: Sonnabend, den 9., G: Dienstag,den 12., Donnerstag, den 14., J: Sonnabend, den 16. Aprik.

c Kirchen muſikaliſche Konferenz des Kirchenkreiſes
HalleStadt tagte am Donnerstag unter Leitung von P. Hell-
mann. Nach gemeinſamem Choralgeſang gedachte der Vor-
ſitzende des am 1. Juni verſtorbenen langjährigen Domkantors
Hans Schmidt, deſſen Andenken die Verſammlung durch Er-
heben von den Plätzen ehrte, und begrüßte den Stephanus-
organiſten Weber zum erſten Male im Kreiſe der Konferenz
Jm Herbſt ſoll ein Kirchenmuſikfeſt des Evangeliſchen Kirchen
muſikvereins für die Proving Sachſen in Halle abgehalten
werden. Geplant ſind ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche, ein Begrüßungsabend, bei dem zwei Stücke: „Bach“
und „Händel“ von Prof. Schering zur Aufführung kommen
ſollen und das Collegium muſicum die Jnſtrumenta'muſik
ſtellen wird, eine muſikaliſche Aufführung ſämtlicher Hallenſer
Kirchenchöre im Dom und eine Veſper in der Laurentiuskirche.
Zur Vorbereitung des Feſtes wurden gewählt ein Muſikaus-
ſchuß Finanzausſchuß, Wohnungsausſchuß und Preſſeausſchuß.
Die Feier des 400. Gedenktages von Worms am 17. und
18. April ſoll in möglichſt reicher Weiſe auch liturgiſch-muſika
liſch agusgeſtaltet werden.

„Der Meſſias“ von Händel, der zum Beſten der deutſchen
Kinderhilfe nochmals, und zwar am Montag, zur Aufführung
gelangt, wird nicht, wie auf den Karten gedruckt iſt, erſt um
8 Uhr, ſondern wegen der Polizeiſtunde ſchon um 728 Uhr
pünktlich beginnen.

Vorträge der Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügel-
zucht in Cröllwitz. Am 18. April findet auf der Lehr und
Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Cröllwitz, abends 8 Uhr,
ein Vortrag über „Brut und Aufzucht“ ſtatt, ferner am
25. April, ebenfalls um 8 Uhr, ein ſolcher über „Praktiſche
Kaninchenzucht für Anfänger“. Zur Deckung dar
Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von nur 1 Mk. erhoben. Teil-
nehmer wollen ſich möglichſt telephoniſch (24--11) anmelden, da
mit für genügend Platz geſorgt werden kann.

Vortrag über Okkultismus. Gibt es Geſpenſter? Dieſe
Frage wird von abergläubiſchen Menſchen bejaht und die Spiri
tiſten behaupten, die Geiſter der Verſtorbenen ſuchten mit den
Menſchen in Verbindung zu treten. Die Wiſſenſchaft verneint
die Frage und hat ſich mit der Erforſchung mancher bisher unauf-
geklärter Phänomene beſonders in den letzten Jahren beſchäf-
tigt. Es ſind da ganz überraſchende Entdeckungen gemacht worden,
die zwar nicht die ſpiritiſtiſche Theorie beſtätigen, aber doch neue
intereſſante Einblicke in das Seelenleben gewähren. Ueber dieſe
Forſchungsergebniſſe ſpricht am Dienstag, den 12. April, der be
kannte Schriftſteller Reinhold Gerling, Berlin und wird in Licht
bildern nach Original-Aufnahmen das bisherige Geſamtergebnis
der Forſchungen vorführen. Näheres die Jnſerate.

Einreichung der Luxusſteuer-Erklärungen. Der Steuer
abſchnitt beträgt bei der Lurusſteuer nach 88 15, 21 und 25 des
Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember 1919 ein Kalenderviertel-
jahr. Die Steuerpflichtigen haben dem Umſatzſteueramt inner-
halb eines Monats nach Ablauf des Steuerabſchnitts eine
Steuer- Erklärung abzugeben. Zur Einreichung der ſchriftlichen
Erklärung ſind nur die amtlichen Vordrucke zu verwenden. Dieſe
können in unſerem Büro abverlangt werden; eine Zuſendung
von Vordrucken findet mithin nicht ſtatt. Verſpätete Einreichung
der Erklärung hat die Feſtſetzung eines Zuſchlages zum Steuer-
betrage zur Folge. Die Abgabe der Erklärung kann durch Feſt
ſetzung von Ordnungsſtrafen bis zu 500 Mark erzwungen
werden. Dieſe Aufforderung wird nicht wiederholt. Die Er-
klärungen ſind vielmehr in Zukunft unaufgefordert abzugeben.

Poſtpakete nach Jtalien werden wieder zur Beförderung
angenommen. Die von der italieniſchen Regierung angeord-
neten Einfuhrbeſchränkungen mit Gültigkeit vom 1. April an
treten einſtweilen noch nicht in Kraft.

Charakterverleihung. Dem Vigzefeldwebel d. R. Otto
Flamm, ſtud. jur. et rer. pol. Sohn des Diplom-Handels-lehrers J. M. Flamm, Leſſingſtraße 30, iſt nachträglich der
Charakter als Leutnant verliehen worden.

Freibankverkauf. Zum Freibankverkauf am 9. April
1921 werden die Jnhaber folgender Nummern zugelaſſen: Um
8 Uhr 1--100; um 9 Uhr 101--200; um 10 Uhr 201--300.

Vereins- Nachrichten
V. f. L. 96. Sonnabend, den 9. April, abends 48 Uhr.

Verſammlung. Da wichtige Tagesordmnung, zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Natur erzählt. Ein Buch von der Heimat. Von Hugo
Otto. 8' (351) M.-Gladbach 1921, VolksvereinsVerlag G. m. b. H.
12 M. Jn weſtdeutſchen größeren Zeitungen hält ſeit Jahren
ein geheimnisvoller Korreſpondent die Leſer des kleinen Feuille-
tons mit allerhand naturkundlichen Geſchichten und vergnüglichen
kleinen Mitteilungen aus dem Naturleben in Spannung. Sie
alle werden ſich freuen, in dieſem Buche dem erfahrenen Be-
lauſcher insbeſondere der rheiniſchen Tierwelt perſönlich zu be
gegnen. Jung und alt werden den lieben Gaſt zu ſich einladen
und über der heimatlichen Natur die natürliche Heimat lieber und
werter gewinnen.

Großrumänien, wirtſchaftlich, politiſch und kulturell. Vor
Hauptmann a. D. Dr. Friedrich Schm al z. Band I der Samm-
lung „Auslandskunde“. Verlag Friedrich Andreas Perthes, A.-G.,Gotha. Preis 10 Mark. Jn knapper und doch erſchöpfender Dar
ſtellung veranſchaulicht dieſes Buch die uns heute beſonders inter-
eſſierenden wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Fragen in
dem neuen Rumänien. Die Schilderung reicht bis in die aller
jüngſte Zeit; ſie bringt daher auch viel Neues. Hervorzuheben ift
neben der Gründlichkeit und wiſſenſchaftlichen Vertiefung be-
ſonders die Objektivität, das ſichtliche Bemühen, in den Geiſt des
rumäniſchen Volkes einzudringen und von deſſen Mentalität aus
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Provinz Sachſew
5 Millionen Mark Sachſchaden

w. Tangermünde, 8. April.
Wie von einem Augenzengen zu dem Brande der

83 ckerraffinierie mitgeteilt wird, beläuft ſich der
chaden an Gebänden und Material ſchätzungs-

weiſe auf mehr als 50 Millionen Mark. ieLöſcharbeit der Feuerwehr ging unter unendlichen
Schwierigkeiten und Gefahren vor ſich. Ständig mußten die
Leute gewarnt werden, um nicht von plötzlich einſtürzenden
Mauern und Wänden Pegr aben zu werden. Bezeichnend fürdie Ausdehnun P ieikubrandes iſt die Tatſache, daß von i Feuerwehren 22 Rohre ge-
legt wurden. Die Fabriksfeuerwehr der Zucker
r r iſt r r ausgerüſtet und beſitzt allein
2600 Meter Schlauchleitung Magdeburg verfügt
über 9000 Meter). Der Löſchzug der Magdeburger Feuer
wehr iſt geſtern nachmittag wieder nach Magdeburg zu
rückgekehrt.

Regierungskriſe in Thüringen
Weimar, 7. April.

Die Vereinigten Rechksfraktionen des Thüringer Landtags haben
an die Demokraten und die Mehrheitsſozialdemokraten die W
frage gerichtet, ob ſie bereit wären, ihrem Eintritt in die R
rung zuzuſtimmen. Die Demokraten ſollen dazu geneiAntwort der Mehrheitsſozialiſten wird erwartet. den Aus

führungen der Zeitung „Das Volk zu ſchließen, müßte ſie ab
lehnend ausfallen. Auch werden die Mehrheitsſozialſten vielleicht
die Entſcheidung in der Reg ierungsbildung in Preußen abwartenwollen. Jm vblehnungeſale iſt die Auflöſung des Land-
tags hel veſs die nach der Verfaſſungsänderung mit Stim
menmehrheit beſchloſſen werden kann. Die Kommuniſten würden
wahrſcheinlich für die Auflöſung ſtimmen.

Der Plan eines Groß- Magdeburg geſcheitert
Magdeburg, 7. April.

Die Verhandlungen über den bon Magdeburg ausgegangeneri

r auf Eingemeindung der Städte Schönebeck und
Groß -Salze und der beiden Gemeinden Frohſe und
Felgeleben zu Magdeburg ſind auf einem Punkt langt,
der eine weitere Fortführung als ausſichtslos erſcheinen
läßt. Die Gemeinden Groß-Salge, Frohſe und Felgeleben waren
dem Eingemeindungsplan nicht abgeneigt, während ſich Schöne
beck von Anfang an ablehnend dagegen verhielt. Die Richtung
der Kommunalpolitik, die von der neuen Stadtverwaltung ein
geſchlagen worden iſt, die uferloſen Projekte, die, trotz der ziemlich mißlichen Finanzlage der Stadt, ausgeheckt werden, der un
glüchſelige Sternbrückenbau, der jetzt ſchon, obwohl ſeine Been-digung noch gar nicht abzuſehen iſt, etwa 25 Millionen Mark
verſchlungen hat, haben aber auch die übrigen Gemeinden nach
denklich geſtimmt, ſo daß ſie von einer Eingemeindung nichts
mehr wiſſen wollen. Sie machen goeltend, daß Magdeburg ge
zwungen ſein werde, zur Deckung dieſer Rieſenausgaben
Steuern in einer Höhe zu erheben, die ein Mehrfaches des jetzt
in den einzelnen kleinen Gemeinden geltenden ausmachen
werden. Die Vorteile, die ihnen durch die Eingemeindung erwachſen, ſtehen in deinem Vergleich zu dieſen Laſten. Der
e e von einem rot dw dürfte daher vorläufig zu
Ende ſein. r drei ad. Aſchersleben, 5. April. (13 gahre gahthang für
Zuckermarkenhandel) Die Strafkammer I Halber

ſradk vernrteille den Kaufmann Jacobyh aus MagdeburgJahren Zuchthaus und 1500 Mk. Geldſtrafe weil er 1080

deburg für 7500 Mk. gekaufte gefälſchte Zuckermarken inäſchers eben abzuſetzen verſucht hat.

Köthen, 7. April. (Skelett- und Urnenfund.)
Bei Ausſchachtungsarbeiten zu den Siedlungshäuſern an der
Vereinsziegelei wurden in einer Tiefe von etwa 60 Zentimetern
ein menſchliches Skelett und ein Leichenbrandgefäß au gende
Das Skelett iſt von einem etwa 60jährigen Manne und iſt un
r groß. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſtammen

ie Funde aus der jüngeren Bronzezeit, etwa um das Jahr 1000v. Chr. Jn dieſer Gegend ſind ſchon öfters vorgeſchichtliche
Funde gemacht worden.

d. Thale, 8. April. (Koſtſpieliges Schwänzen.)
Der Bildhauer Otto Sievers hier war als Hauptzeuge vor der
Strafkammer I des Landgerichts geladen in einem

hauſen und ThaleFreyburg gen April. ierreetag Die
Abgeordnetenverſammlung des Pfarrervereins der Provinz
Sachſen wird am Mittwoch, den 25., und Donnerstag, den 26.Mai d. J., in unſerer Stadt abgehalten werden. Vorausſichtlich
werden wir eine e W evangeliſcher Pfarrer aus der
t Sachſen in dieſen Tagen in unſern Mauern begrüßen

nen.
Eiſenach, 7. April. Ein Thüringer Prediger

Die neu gebildete Thüringer evangeliſche Kirche
eabſichtigt, innerhalb ihres Kirchengebietes ein eigenes Prediger-

ſeminar, wie ſolche in anderen Landes und Volkskirchen längſt
beſtanden haben, zu begründen. Infolgedeſſen hat der Landes-
kirchenrat der Thüringer evangeliſchen Kirche in allen Kirchen
des neuen Thüringer Kirchengebietes eine allgemeine Kirchen
ammlung für landeskirchliche Zwecke, in erſter Linie für die
r einer Handbücherei des Predigerſeminars, angeordnet.

d. Weſteregeln, 7. April. (Ueberliſtet.) Die Diebe, diehier fünf Zentner Dhnamit geraubt hatten, ſind dadurch über
liſtet, daß ſich ein Detektiv als Kommuniſtenführer ausgab. Jn
dem Augenblick, da unter ſeiner Leitung das Direktorhaus in
de Luft geſprengt werden ſollte, wurde die Sicherheitswehr ge
rufen, die 26 Räuber verhaftete.

Loſſa (Kr. Eckartsberga), 7. April. (Eine unlieb-
ſame NUeberraſchung) hatte der Landwirt E. Krumpe aus
Großmonra, der an der Erbslandſtraße zwiſchen Kammerforſt
und Loſſa im Holz beſchäftigt war. Bewaffnete Verſprengte
kamen mit Gewehren auf ihn zu und befahlen ihm, daß er ſeinen
Anzug auszöge, den dann einer von ihnen mit ihm wechſelte.

Kleine Provinznachrichten
Jn Bleckendorf ſt ein Schul treik ausgebrochen, weil

der im Orte beliebte Lehrer Pätz verſetzt werden ſoll.
Der 17jährige Kaufmann Kurt Brückner erhielt von der Straf-
kammer Halberſtadt wegen Sittlichkeitsverbrechens an zwei
Schulmädchen fünf Monate Gefängnis. Die Säuberung
rechts des Gebietes der Saaſe iſt durchgeführt worden. Die
Nordhäuſer Handelskammer hat 21 Ehrenurkunden ver-
Kehen. Ausgezeichnet ſind ſolche Perſonen, die 25 und mehr
Jahre bei einem Abvbeitgeber in Beſchäftigung ſtanden. Der
e der Förſteres Burgliebenau, der vor einigen Tagen

das Forſthaus verlaſſen hatte, iſt noch ruich wieder zurütkgekehrt. Jn Blankenbürg wurden n junge Leuteaus nein u Neinſtedt und Wedderſtedt feſtgenommen

die verdächtig ſind, den Dynamitdiebſtahl i Brauneſumpf aus
7 zu haben. Jn dem Rhöndorfe Wildflecken wurde

der Lehrer Schilling aus Maar in Oberheſſen durch einen
r Jungen aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Durch
einen umfangreichen Brand wurden in dem Burglauer Ge

wertvollen Waldbeſtandes völlig vernichtet Derkommiſſar für die Eitwaffnung, Peters, nahm Lunte c
ſichtigung der Sauerſchen Waffenfabrik in Suhl vor.

HZ7 Sportderkchte
Rennen zu Berlin-Grunewald

1. n v 1. Robert (Klaffke), 2. ToryHill L z 22, 17. Ferner liefen: Schützling (ana fallen), Titan (angehalten). 2. Heer
ivorce (Kardel), 2. Sauerklee, 8. KieTot.: 42, Pl. t 18, 19. Ferner liefen Huſſa, a e

ibylle, Roſenrot, Tellos. 3. von s r 1 ajo
rats herr (Kardel), 2. Tippel, Tot.: 44, Pl. 2.liefen bar (angehalten), Penſion (gefallen). 4. FrühLpr-Preir, 1. GBannwart und Harlerim, 8. Jnka
Tot.: 6 auf Harlekin, 12 auf Bannwart. 5. Priorter-Jagd
Rennen. Symbol (Edler), 2. Saint Ayl, 3. Pfaſtertreter,
Tot.: 38, Pl. 14, 14, 21. Ferner liefen: Elga, Revelry, Spinne
a 7 ebrochen), Siegeslauf (gefallen). S Jrer (Beck), 2. Sankt Martin.liefen: e dererng i e

ufticus (ausgebrochen),Hürdenrennen. 1. Landvogt San 8. Orlog
Tot. 63, Pl. 27, 18. Ferner liefen: riſſa, Tangz,

Das Jnternationale Wettſchwimmen, das der Verein für
voſkstümliches Schwimmen, München, am am Sonnabend und Sonn

tag veranſtaltete, war ein glänzendes ſportliches Ereignis. Ungarn und Oeſterrei r waren am Start erſchienen und liefertenſich n beſte deut che Klaſſe ausgezeichnete Kämpfe, die in den

Staffeln ihren unkt erreichten. Die ungariſchen Gäſte
100 Mtr., die Große t W Staffel, 50, 100, 150, 100, 50 Mtr.e du Kenjerth die Kurze Strecke 50 Str. und verL. Kurze Strecke 100 Mtr., di der m mit
Augsburger Gropper teilen mußte. Rademache e m
erwartungsgemäß im 200 Mtr. Puſwen während

eitehf die rn 400 er iſſe: Lagenſtaffel: 4ma, tr. 1. et e
nover 2:109,8. 1. Eelle, 100 Mtr.: 1. L e
1:21, 2 1. Kurze Strecke, 650 Mtr.: e et ſt) W
Sek.; 2. Gropper (Augsburg) 209,4 Sek. 3mal
100 Mir.: 1. Waſerſeeund e ar never 4.144; V. f. v. S.München Lange Strege: 400 Wetr. 1. Venete t
burg) 6:04,4; 2. Müller (Amateur-Wien) 8.24. Große MünchenerStaffel, 80, 100, 150, 100, 50 Wtr.; 1. M. A. e. F. C Budapeſt;
2. HellasWagdeburg. Vereins Mehrkampf. 1. A. S. V.Leipgig;
V. f. v. S. n teſte 4mal 100 uiorf 1. Hellas-Neu 2 S. f. v. z Seniorſpringen:Wieſel ipgig 66, 8 Punkte; ded 1. et

200 Mir.: 1. Rademc.cher eburg 3:118;
2. Grber- Nürnberg. Seniorſtaffel, mal 100 1. M. A. e.
F. z u 3:29,8; 2. ellasMagdeburg. j. Rückenſchw.
100 Mtr.: 1. FröhlichHellas rg 1:20,8; 1. Kurze Strede,
100 Petr.: 1. KenjeryBu t e Gropper Augsburg 1:05.
r a 4mal 50 l. BayernNürnberg 8:18.r v e 50 Mtr.: 1. V. f. v. S.-München 2:30,6;
2. M. A. e C.Budapeſt; 3. HellasMagdeburg. Wa erbal:V. f. v. e ünchen gegen AmateureWien 6:1, erfreunde
Hannover gegen M. A. e. F. C.-Budaveſt 9:1.

Das Deutſche Springderby, das im ver vergangenenzum erſten Male veranſtaltet wurde, wird auch in dieſem r

während der Derbhwoche in Horn zur chreibunggehrocht. Das gange vom Rorddeuf De Tr t und
Prüfung deutſchen Halbbluts vevanſtaltete Turnier h
am 19., 22., 24. und 26. Juni in KleinFlottbeck Auzahlreichen Ehrenpreiſen ſind 100 720 Mark an Genäeiſen
18 Prüfungen ausgeſetzt, wovon auf das über 18 Hindern ſ
führende Deutſche Springderbty 28 000 Mark entfallen.

Züchterarbeit. Sie wird die

faſt jeder Bodenart und Lage
Rieſenfrüchte

e

Das Gewimmel von rieſigenScne an den kräftigen Wange mit
Die ſchönſte Zierde unſeres Heims dunkelgrünen Laub muß man geſehen
ſind und bleiben ſchöne Schling- haben, um überhaupt einen Begriff von
pflanzen. Unſere Klettereueurbi- der nungebeuren ruchtbarkeit zu bekom
taceen, auch Schnellrauker genannt. men. Die Fruchtſtiele ſtehen zuerſt fent
find raſend ſchnell wachſende, von recht in die Höhe und überragen die
jedem leicht zu ziehende, gut decken- Zznt Erſt beim Reifen der
de, dekorative, elegante gung r ſie n des dichten Behanges

un e der Früchte zur Seite,über ziehen, be ſpinn en und beſchatten die Butter s Unterlage benutzend. An

jeder voll angebauten Pflanze wurdeFenſter, Lauben, Veranden, große durchſchnittlich ein Fruchtanſatz von etwaSäulen, Ställe, Zänne, alte Mauern, 30) Stück gezählt! Die Früchte liegen
alte Baumſtämme, Felſen, überhaupt förmlich in Haufen um die Pflanze, ſind
alles, was begrünt und verdeckt wer rieſenhaft groß. von wunderſchöner
den ſoll. Mit ihrer reizenden, an Form, prachtvoll lackrot gefärbt und be
mutigen, dicht ten Belaubung, unzäh- ſonders wohlſchmeckend. Man hat beimligen ſchönen Bl ſten u. Zierfrüchten Anblick eines Beetes dieſer Erhherre

pflanzen. Fabelhaft raſch wachſen

ſie im Nu bis oben hin Balkons,

in Vitrſcha zröße, kleiner und rößer, den Eindruck des
de inp rangen, rufen ſie d Jewunderung und

zaunen jedes Beſchauers hervor noch nie Dageweſenen. Stütze. Offert. erbittet Köchin., WixtſchafterinnenHier Farsent v Arten an relmveiſ Das, bei dieſer Neuheit Schptene Frau Reinhardt. Vamſells, Kin r
durch gelb ind ot bis zum dunkelſten übertrifft das bisher für mösglw g. Ober i Stützen, Jungfern uſw.Fie Edelwei
verblüſfender Wirkung Anleitung Wecſte Stufe auf dem Gebiet der Sg re Arie und ſchnell durch
ichwarz arün. Ein Farbe iel von haltene bedeutend, hiermit

gratis Eine größere Portion Samen, Sortenzucht erreicht.z f. Landwirtſch. b. hoh. Lohn „Cöthener Tageblatt“,zleich an O ri und Stelle zu ſäen, flür 100 kräftige m 17 19 p. ſof. geſucht. Franx Crozeh, v atroße Lauben und Balkon genügend, 250 Stück 40 500 Stück 70 Ebaben J balt).90 5 ſolcher Port. 1790 1500 u Weimar Thür. Erturterntr. ſ1ö6. Zeile t 20
öiltge. Derrtsehes Saatzuthaus. Ratzebuhr 28.

KieſenErdbeere Flandern Kaufm. behrstelle
r e den eine deutſche Züchtun das ge
lungendſte Ergebnis er Tnuhevotlen

i W iſ m e Zukunftserdbeere der ganzen Welt

5 ſie iſt nach dem Urteil allerFachleute die wertvollſte Züchtung der
letzten Jahre. Dieſe neue Welterdbeere
bringt in unſerem deutſchen Klima in

hervor, wie es bisher nur der ſonnen-
durchglühte Süden ſertig gebracht hat.

für J Sohn, Obertertianer, 1in cuch Bauk oder Gro ren
e ſuch cht. Antritt ſofort ſſerten ug 5090 an die Geſchäftselle d. Zig. er&len

Stellen Kngebote RR len. aus
Große erſtklaſſige Transpört-

Verſicherungsgeſelſchaft
ſucht ſeriöſen Herrn als

GeneralVertreter
für den Bezirk Halle S.
Herren, die branchbeſicher und gut in

andels- u. Jnduſtriekreiſen h
nd, wird Dauerſtellung unt. r

Bedingungen geboten. Der u.an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. c

rüchten
t ihrem

rüchte

Bullen,
Herdbuchtiere im Alter von 8 Wochen bis weit unter Preis

M. Haase,
Rittergut Kleinliebenau b. 6chkeudit. e o

2000 r9 e ohne r

ar ar

Geſchäftsſwarbunte exktllaſſige l e
Speiſezimmer-

Verkauf.
Nen, Eiche, dunkeineuhr mit Werk n

a

4

t. l
Eilangebote unter Z. 50
an die Geſchäftsſt. d. Zt

Neun!

u
e

Jahr, verkauft

Lieder r Kilies, Lucke

findet man S Wir
n

JInſergat im

Wir bitten unſere Veſer ergebenſt, an Eintanfe

Salleſc Se Aeritung“ vornehmen an

Stellen Geſuche Prag ſucht
IIIreeSS G o ede e

U. Je rigen Peiorann nen nnr bei den Fnierenten 4 veraufe

t N m ännnVraris ſuche ſofort t Oberförſterei Halle
als Feldverwalter. Beſte
3 on grehungen FHörſterei Petersberg.

GutsbeſitzersWitwe
ſucht geeignete Stellung in Landwirücha ft,
Bärterei oder ähnlichem Betriebe. Suchende

lers vLeruſs Furſhre Holzverſteigerung, e e(ged. Militär', nativnal

iſt preiswert zu verkaufen.
Juſius Hessler, Hohenthurn. w. müner, Halle

werden Sie nicht mehr, wennGernrode (Harz. Die auf den 4. d. Mts. anberaumt geweſene eiep und e abren von F n ch

Geiucht werden fürdie FJienſtbolen vom Jande, EinTraußvort bochtragend.,nenmilchender er

z niler t 5 2 i etri 8 verkain nilen nur entbaren Farben Anßergewöbnlichen, Unerwarteten, vetſette Wein eine Haus u. tut zn mädchen J22 3 braune, zugfeſtFfärsen n n1 Halbverded.

Telephon Landebers 22.

Ca. 200 Ztr.

aVe wohlen Se
erſchließbaren

erbeit Gebildetes Mädke
Wo Feuhat längere Zeit eigenes, größeres Gut ſelbſt geſinnt, ſucht für die welche wegen der Unruhen verſchoben werden lung bietet Gewährſtändig bewirſſchafter iſt energiſch, an ſelbſt I Sommer- Saiſon baldigſt mußte, findet am eben i Be e ar See v ſ r Aue

anſtrengende Tätigkeit und Leutebeauffichtigen Steüs. als Feldvoligei. mMittwoch, den 13. Spril 1921, Drta lahu nble h fen u edttgaterre eines im Alter
gewöhnt. Bei Verſrauensſtellung kann größere J Selbig. verfügt über erſteKaution geſtelt werden Bedorzuge wird J debördi. Jengn. und war vormittggs von 10 Ubr ab in Webde's Gaſt ber hre Jene e von Jabren Zu
pſie, angenehme Wohnung und gute Ver- mehrere Jahre in d. Nähe hof zu Petersberzg ſtatt. iſteenſer, Limmrit i. e a e tdie un erten erbeten unter Z. 5037 an Wipzige erfolgreich iätig Der Oberförſter a de e Sa. Heirat. 5Wöftsſtelle dieſer Zeitung. Offerten uyter Z. „*005 s 50983an die Gericht ftsft. d. 3t9. GGöSAS—GGAGGGfitàt wo ſtelle dieſer Selnne

enhaun FPauii Sohauseil 60., hält à. J. Gitterſeld, Beritzseh,
Rilenburg, Gräfenhainichen von Tinaseheinen, e e snug Von

An und Verkauf von Weripapieren. e

meindewald bei dem Orte Windheim r der Rhön eiwa h

waren glänzend in Form und gewannen die Seniorſtaffel dreimal
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